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Die UriegZlage am Ansang 
der Woche.

Der Kampf vor Verdun wird augenblicklich 
fast nur von der Artillerie und dem Flugwesen 
geführt. Das Feuer der Artillerie, das im 
Maasgebiete und in den Argonnen nur vor­
übergehende Abschwächung erfuhr, dauert in 
starker Heftigkeit an. Seit dem 24. März 
steht Verdun selbst in Flammen, wodurch die 
Sicherheit und die Beweglichkeit der Vertei­
diger des gesamten Festungsgebietes eine 
schwere Beeinträchtigung erfahren hat. Die 
emporschlagendsn Flammen sind ein Sinnbild 
der unverminderten Siegeszuversicht der 
Deutschen, die niederbrennende Stadt ein 
Sinnbild der sinkenden Hoffnungen der Fran­
zosen. Auch für die allmähliche Mederzwin- 
gung der französischen Befestigungen und 
Feldstellungen mangelt es nicht an Beweisen 
Im  Saillette-Walde, der südöstlich der von 
uns besetzt gehaltenen Panzerfeste Douaumont 
liegt, finden Gefechte bei Nacht und bei Tag 
statt. S ie  werden mit Nahkampsmittelm, d. h. 
mit Handgranaten und blanker Waffe, geführt 
und nehmen für die deutschen Angreifer einen 
günstigen Verlauf. Von den zahlreichen Luft­
gefechten ist ganz besonderer Erwähnung wert 
der verunglückte Angriff, den fünf englische 
Wasserflugzeuge unseren Luftschiffanlagen in 
Nordschleswig zugedacht hatten. S ie  konnten 
nur bei der Hoyer-Schleuse Bomben abwerfen. 
I «  erfolgreicher Abwehr wurden drei von 
ihnen zur Strecke gebracht. Den zwei Mut­
terschiffen dieser Wasserflugzeuge gaben übri­
gens ein Kreuzergeschwader und eine Zerstö­
rerflottille das Geleite. Ehe unsere Ssestreit 
kräfte und unsere Marineflugzeuge eingreifen 
konnten, gelang es dem Feinde, zwei unserer 
auf Vorposten befindlichen bewaffneten Fisch- 
dampfer zu vernichten. A ls unser Gegenan­
griff einsetzte, zog sich der Feind eiligst zurück. 
S eit der Verfolgung wird eines unserer Tor­
pedoboots vermiht, während die englischen 
Soestveitkräftö durch eins Anzahl Treffer von 
unseren Marineflugzeugen beschädigt wurden. 
I n  den sonstigen Luftgefechten büßten die Eng­
länder einen Doppeldecker bei S t. Quentin, 
die Franzosen ein Flugzeug über dem Cail- 
lette-Walde ein. Sonst waren an der West­
front noch zahlreiche Sprengungen, die sich 
durchaus im Rahmen des Stellungskampfes 
ereigneten, zu verzeichnen. Deutscherseits 
wurden damit im Artois bei Nermelles und 
bei Nemnlle nicht unerhebliche Vorteile er­
zielt, wahrend die Franzosen bei Celles in 
den Vogesen ausschließlich sich selbst Schaden 
zufügten. Besser gelang den Engländern eine 
Sprengung bei St. Eloi im Raume von dpern. 
Aber von einer englischen Eirtlastungsoffen- 
sive war wieder keine Rede. S ie  beschossen 
vielmehr nur mit alter Hartnäckigkeit die 
Stadt Lerrs und kamen bei La Boffelle im 
Südosten von Albert, gehindert von unserem 

l Feuer, nicht einmal zum Vorgehen. Einen 
^ähnlichen Mißerfolg hatten die Franzosen, als 
sie unweit Reims bei dem Fort de la Pompells 
einen Gasangriff versuchten.

Im  Osten wiederholten die Russen am 24. 
und 28. und mit besonderer Heftigkeit auch am 
26. März ihre Entlastungs'-Sturmangriffo. 
Ihr Einsatz an Menschen und Munition war 
(vornehmlich im Abschnitte von Iakobstadtf 
bisher unerhört. Dementsprechend waren auch 
ihre Massenverluste. Nirgends jedoch konnten 
sie irgendwelchen Erfolg erringen. Weder 
dort noch bei Wilikoje-Selo im Süden von 
Widsy noch bei Dünaburg oder Postawy noch 
zwischen dem Narocz- und Wiszniew-Sse. 
Allenthalben waren ihre Anstrengungen ergeb­
nislos. M it starken Kräften unternommen, 
erforderten sie nur nutzlos ungeheure Opfer. 
Südlich des Narocz-Sees W E N  Teile von

D sv W E d v ie g .
Die russischen Angriffe überall zurückgeschlagen.

B e r l i n  den 28. März. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  28. März.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Südlich von St. Eloi entspannen sich lebhafte Nahkämpfe an 

den von den Engländern gesprengten Trichtern und auf den an­
schließenden Linien. — Ueber die Lage im Kampfgebiet beiderseits 
der Maas ist nichts neues zu melden.

O e s t l i c h e r K r i e g s s c h a u p l a t z :
Von neuem trieben die Russen frische Massen gegen die deutsche 

Linie bei P o s t a w y  vor. In  tapferer Ausdauer trotzten dort 
Truppen des Saarbrücker Korps asten Anstürmen des Feindes. 
Vor den an ihrer Seite kampfenden Brandenburgern, Hannove­
ranern und Hallensern zerschellte ein in vielen Wellen vorgetra­
gener Angriff zweier russischer Divisionen unter schwerster Einbuße 
des Gegners. Das gleiche Schicksal hatten die auch nachts noch 
wiederholten Versuche des Angreifers, den bei Mokrzyce verlorenen 
Boden wiederzugewinnen.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
In  Verfolg der feindlichen Luftangriffe aus unsere Stellung 

am Doiransse stieß gestern ein deutsches Luftgeschwader in die 
Gegend von Saloniki vor und belegte den neuen Hasen, den 
Petroleum-Hasen, sowie die Entente-Lager nördlich der Stadt aus­
giebig mit Bomben.

Oberste Heeresleitung.
drei verschiedenen russischen Armeekorps be­
teiligt, dennoch konnte der Gegner nirgends 
vorankommen oder einbrechen, geschweige 
denn durchbrechen. Ebenda wurden bei Mo­
krzyce, nachdem die russischen Sturmwellen zer­
schellt waren, Artillerie-Beobachtungsstellen, 
die uns am 20. März bei jenem Zurück- 
biegen unserer Front verloren gegangen 
waren, von westpreußischen Regimentern zu­
rückerobert. Hierbei und bei der Abwehr 
feindlicher Angriffe wurden deir Russen 
21 Offiziere und 2140 Mann an Gefangenen 
abgenommen. . **

Die Kampfe im Westen.
Der König von Württemberg 

an ein tapferes Regiment.
Der Kommandeur eines württembergrschen I n ­

fanterie-Regiments Oberstleutnant Nick erhielt 
vorn König von Württemberg folgendes Tele

Ein italienisches Urteil 
über die Kämpfe vor Verdun.

„Escercito JLalians" vorn 23. März schreibt: 
Man wundert sich, daß schon einen Monat ohne 
Entscheidung um Verdun gekämpst wird, vergißt 
aber, daß ein solcher riesiger fester Platz auch mit 
stärksten M itteln nicht in ein bis zwei Monaten 
genommen wird. Man redet über Artillerie- 
aufwand und Riesenverluste und vergißt die Ge­
schichte der Belagerung von Port Arthur. Man 
spricht vom „Angriff" auf Verdun, von Änderungen 
des deutschen Planes und bemerkt nicht, daß die 
Deutschen es auf eine Einschließung von Verdun 
ao lTen haben, um eine große Bresche in die 
fri.^fische Front zu legen. Die französischen und 
andere Militärkritiker wundern sich, daß Verdun 
nicht in einem Monat fiel, und sie haben reckst, 
wenn sie an die Überraschungen bei den belgischen 
Festungen denken. Aber eine'nüchterne Betrachtung 
ergibt, daß die Deutschen methodisch und mit Wößter

Tapferkeit und Kriegserfahrung die Belagerung 
von Verdun einleiten. Freilich ist auch die Ver­
teidigung glänzend organisiert. Wenn es ihr ge­
lingt, die völlige Einschließung zu verhindern, kann 
sie sich eines ungeheuren Vorteils rühmen. Wenn 
die Besatzung lange Widerstand zu leisten vermag, 
kann sich das Feldheer auf den kommenden Vorstoß 
der deutschen Offensive vorbereiten. Auch die Ver­
bündeten auf den anderen Fronten verdoppeln zu 
diesem Zwecke ihre Anstrengungen. Als unpar­
teiische Kritiker.müssen wir eingestehen, daß die 
Deutschen es sind, die angreifen, und daß sie den 
Ring immer enger um Verdun schließen. Ob es 
ihnen gelingt, ist weder in einer Woche noch in 
einem Monat zu sagen.

Die methodischen deutschen Angriffe.
über Zürich wird dem „Berl. Lok.-Anz." ge­

meldet: Die sich immer mehr häufenden Teil­
angriffe der Deutschen längs der Front von Verdun 
beschäftigen die französischen Militärkritiker auf das 
lebhafteste. Ein französischer Oberst schreibt im 
„Journal": Die Kämpfe um den „Toten Mann" 
und um den Wald von „Malancourt" und Hau­
court haben den Deutschen fatalerweise Gewinn 
verschafft. Die Deutschen setzen ihre Angriffe 
methodisch fort. Man darf sich keinen Moment der 
Illusion hingeben, daß der Feind etwa sich mit dem 
bereits Eroberten zufrieden geben werde, und daß 
darin sein ganzes Kriegsziel bestehe. Er hat seine 
großen Maximen nicht aus dem Gesichte verloren 
und hält seit dem 21. März an dem Zrel der Zer­
störung der gesamten Verdun-Armee fest.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien vom 27. März 
gemeldet:

Russischer Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabei 
v o n  H o e f e r ,  Fsldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht,
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

26. März, den wir schon gestern wiedergegeben, heißt 
es noch am Schlüsse: Die Meldung in unserem

a'MtlW n Bericht vom 24. März von der G e fM n - 
nahme von 18 Offizieren, 1258 deutschen S o l d E  
durch uns nach dem Angriff und der Em nErM  
deutscher Gräben wird wie folgt im amtlrchen Keu­
schen Bericht wiedergegeben: „Eine viert
springende, schmale Ausbuchtung unserer Fwnr< 
hart südlich des Narocz-Seeswurde zur Ver. 
meidung umfassenden Feuers einige hundert Merer 
aus die Höhen von Blisniki zurückgenommen.

Die russischen Operationen 
werden als bedeutungslos hmgestem.

„Corriere della Sera" meldet aus London: 
Englische Korrespondenten in Petersburg s e E  
warnende Telegramme und meinen, es umre 
lich, den russischen Operationen mehr Bedeutn v 
beizulegen, als sie in Wirklichkeit haben, übn 
glauben, sie seien der Anfang einer großen Osse-,
sive. Es sei ein Irrtu m  anzunelMen, es hanow r ^
um Aktionen aroken Stils. Das Gelände maiysum Aktionen großen S tils Das Gelände

S Z l - M S - Ä S
hauptsächlich die Besetzung höher gelegener Sie!-, 
ungen vor Eintritt des Tauwetters, ^rn aug 
meiner, mehr umfassender P lan  werde hierbei vrs 
jetzt nicht befolgt.

«-

Der italienische Krieg.
Österreichischer Erfolg bei der Podgora-Höhe. 

Der österreichische Tagesbericht 
vom 27. März meldet v-M ^

italienischen Kriegsschauplätze:
Gestern wurde an mehreren Stellen der Fvmtt 

heftig gekämpst. Am Eörzer Brückenkopf eroberten 
unsere Truppen die ganze feindliche Stellung vor 
dem Nordteile der Vodgora-Aöhen. Hierbei wur­
den 525 Italiener, darunter 13 Offiziere, gefanMl 
genommen. Im  Plöcken-Abschnitt mühte sich 
Feind unter Einsatz von Verstärkungen vergebens 
ab, die ihm entrissenen Gräben wiederzugewinnen. 
Die Kämpfe nahmen an Ausdehnung M «n 
dauerten die ganze Nacht fort. An der T "  er 
Front fanden nur mäßige Geschützkämpfe statt. ->-e 
feindliche Artillerie beschoß TaldonaW nn SUga, 
natale. I

Der Stellvertreter des Chefs de-Eeneralstabe^ 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarfchalleutnanr.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsberichk vom

26. März lautet: Das andauernde schlechte
störte gestern wieder die A E i - l e r A E ;n 
hoher gelegenen Zonen des Krregssu-^"^ 
Artillerietätigkeit von einiger Bedeutung fand am 
mittleren Jfonzo, zwischen Tolmem und Corz, am 
Karst und gegen feindliche Batterwn IN 
gebung von Luino statt Unsere Im m tene s<chto 
die Befestigungsarbeiten ihrer Stellnn^ 
Hochdruck fort. Unter dem Schutze des Neb 
drang sie an mehreren Stellen t" Kindliche -ime
ein. die sie durch Werfen von Handgranaten be.
schädigte. General Dadorna. ,

> . "

Vom Valkall-Miegrschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 27. März meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Östlich von Durazzo wurden zwei italienische 
Feldgeschütze mit Munition aufgefunden. Lage un^ 
verändert. ?

Der Stellvertreter des Ehefs des G E a l s t «  
v o n  H o e f e r .  Feldmacschalleutnani. ^

Das italienische Valona-Ksrps.
Rock) einem Bericht des Portser „Ionrnnl ons 

Valona ist das italienisch^.Valona-Korps 8SM6 
Mann stark und in vier Drvrrwnen geteilt, 
Oberkommando ist dem General Bertottr GeneraK 
Piacentini gefolgt.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht, 

türkische Hauptquartier teilt^ a s  iu illillw  Vom,
März mit: An der Ira lsron t keine Vrrande- 

g, An der Kanrajussront wur)w am 25. März!



^u,renvarrerren verxagten durch ihr Fl 
ernrge feindliche Torpedobootszerstörer, die an den

die

27, März meldet die Agentur M iltt:' Von 
den Ver,chredenen Kriegsschauplätzen wird keine 
wichtige Veränderung der Lage gemeldet.

Verheerender Blitzschlag in ein englisches Lager.
Nach einer Meldung des Konstantinopeler 

„Sediislam schlug bei einem heftigen Gewitter 
der Blitz ms englische HaupLlager bei Vedre, wo er 
große Verwüstungen anrichtete. Die Zahl der 
Opfer ist noch unbestimmt.

Englische Phantasiegebilde.
Die Agentur Milli meldet: Der Bericht des 

englischen Kriegsamtes vorn 29. Februar über die 
Operationen des Generals Aylrner meldet, daß die 
Engländer die türkischen Stellungen am linken 
Digrisufer bombardierten, wodurch uns schwere 
Verluste zugefügt worden seien. Diese Behauptung 
der Engländer ist falsch, da durch das Bombarde­
ment, das am 27. Februar stattfand, nur einige 
Mann leicht verwundet wurden. Die Nachrichten 
über einen Aufruhr in Nedschef und über Kämpfe 
der Stämme bei Nasrieh sind reine Phantasie- 
gebilde. I n  den Kämpfen wurden die Engländer 
vollständig geschlagen und zum Rückzug gezwungen.

Englands gemischte Gefühle.
Der „Nieuwe Rotterdamsche Eourant" schreibt: 

Die Meldung, daß die Russen Jspahan besetzt 
haben, wird in England mit gemischten Gefühlen 
aufgenommen werden. Seine Lage als Kreuzpunkt 
der Karawanenftraßen macht Jspahan strategisch 
sehr wichtig. Für die britischen Staatsmänner der 
alten Schule wird es wohl eine recht bittere E r­
fahrung sein, daß die Nüssen bereits so tief in 
Persien eingedrungen sind. Die Stadt liegt zwar 
noch in der sogenannten russischen Interessensphäre, 
aber im äußersten Süden dieser Zone. Warum 
sollten also die Nüssen, die nun einmal in Jspahan 
sind, jetzt hier Halt machen, und warum sollten sie 
nicht weiter südwärts vordringen, um endlich den 
Traum zu verwirklichen, der für die englischen im­
perialistischen Staatsmänner ein so großes Schreck­
bild gewesen ist. nämlich einen russischen Hafen und 
eine russische Flottenbasis am Persischen Meerbusen 
zu schaffen?

»

Die Kämpfe zur See.
die deutschen Verluste beim englischen Luftangriff 

auf die schleswigsche Küste.
Zu der amtlichen englischen Veröffentlichung 

über den Fliegerangriff auf die schleswigsche West­
küste vom 25. März, in der behauptet wiro, daß von 
englischen Torpedobootszerstörern zehn deutsche 
Patrouillenboote versenkt worden seien, erfährt W. 
T. V. von zuständiger Stelle, daß diele Behauptung 
unzutreffend ist. Wie im amtlichen deutschen 
Bericht gemeldet, sind zwei auf Vorposten befind­
liche deutsche bewaffnete Fischdampfer verloren ge­
gangen.

Falschmeldungen über deutsche Unterseebootverluste 
im Mittelmeer.

Die norwegische Zeitung „Aftenposten" bringt 
eine Meldung ihres Pariser Korrespondenten, der 
zufolge von fünf deutschen Unterseebooten, welche 
an der Marokko-Küste aus neutralen Dampfern 
ihren Brennstoffvorrat ergänzten, zwei durch ein 
englisches Geschwader vernichtet seien.

W. T. B. erfährt dazu von zuständiger Stelle, 
daß die Nachricht völlig aus der Luft gegriffen ist. 
M it großer Regelmäßigkeit wiederholen sich in der 
feindlichen und teilweise auch in der neutralen 
Presse derartige Lügenmeldungen über angebliche 
Ünterfeebootsverluste der Mittelmächte, deren durch­
sichtiger Zweck ist, die eigene Ohnmacht gegenüber 
den empfindlichen und sich immer noch steigernden 
Schiffsverlusten zu verschleiern.

Versenkte Schiffe«
Lloyds meldet: Der französische Dampfer „Hebe" 

wurde versenkt. Von der aus 18 Mann bestehen­
den Besatzung wurden 10 gelandet. Der Rest dürfte 
von einem vorüberfahrenden britischen Dampfer 
aufgenommen worden sein. — Der britische 
Dampfer „Arne" wurde versenkt. Die aus sechs 
Offizieren und 17 Mann bestehende Besatzung wurde 
gelandet. — Der britische Fischtransportdampfer 
„Khartoum" aus Hüll wurde versenkt. Zwei über­
lebende wurden aufgefischt. Man glaubt, daß der 
aus 9 Mann bestehende Rest der Besatzung er­
trunken ist.

Das Amsterdamer „Handelsblad" meldet aus 
Rotterdam, der Dampfer „Duireland", der mit 
Ballast von London nach Hüll unterwegs war, ist 
gesunken. 17 Mann wurden gerettet und in 
Sherneß gelandet.

Die Versenkung des 13 OOO-Tonnei^Dampfers 
„Minneapslis" bestätigt.

Eine Neutermeldung bestätigt die Versenkung 
des britischen Dampfers „Minneapolis" (13 543 
Bruttotonnen) der Atlantic Transport Company. 
Wie sich herausstellt, wurde die „Minneapolis" 
im Mittelmeer versenkt.

Durch Minen vernichtet.
Das Amsterdamer „ANgemeen Handelsbla 

schreibt: Das Frachtschiff „Tymor" von der Dam; 
schiff-Gesellschaft Neederland ist am Sonnabei 
morgens glücklich in Amsterdam eingetroffen. Di 
Schiff hat die Route längs des Leuchtschiffes Noor 
hinder benutzt. Es ist unterwegs nichts weser 
liches vorgefallen. Passagiere des „Tymor" hab 
unweit der englischen Küste einen englischen Mine 
leger in die Lust fliegen sehen. Man vermut- 
daß das Schiff auf eine Mine gelaufen ui 
explodiert ist.

Telegramm des Sofiaer „Utro" meldet ai 
Athen: Ein französisches Transportschiff, das n 
Mrlrtnr aus Saloniki abfuhr, lief auf . eine Mi 
und sank. Von der Besatzung sind 73 Mann o 
rettet. Em Minensucher wurde ausgesendet, d 
schwimmende Minen auffischte.

Der Unterseeboot-Schrecken im Kanal.
Die steigende Besorgnis in England.

„ . I n  verschiedene., Berliner Morgenblättern find 
sich eme Nurterlung, daß die englische Reaierui 
mit steigender Besorgnis die Tätigkeit der deutsch 
Unterseeboote verfolge, weil sie dagegen kein tau 
liches M ittel gebrauchen könne.

Die Aufregung in Havre.
Das Erscheinen deutscher Unterseeboote im 

Kanal und die Torpedierung von Schiffen erregte 
in Havre größtes Aufsehen. Der StadtraL von 
Havre hielt eine Sitzung ab und ersuchte die fran­
zösische Regierung, sofort wirksame Maßnahmen zu 
ergreifen, um weitere solche „Ättentate" im In te r­
esse der Nationaloerterdigung zu verhindern. Auch 
die Handelskammer von Havre erließ einen Protest 
an die Regierung. Es wird gemeldet, daß deutsche 
Unterseeboote sich wiederholt in unmittelbarer 
Nähe des Hafeneinganges von Havre wagten und 
sogar nicht weiter als 500 Meter davon entfernt 
mehrere Schiffe in Grund bohrten, wogegen man 
jetzt von französischer Seite Maßnahmen er­
griffen hat.

Der Verkehr auf der Linie Dieppe—Newhaven 
eingestellt.

Der „Lyoner Nouvelliste" meldet aus Paris, 
Mß auf der Strecke Dieppe—Newhaven die Übersee- 
fahrten bis auf Gegenbefehl völlig unterbrochen 
sind. Man hofft, Reisende und Güter auf dem 
Wege Le Havre—Southampton befördern zu
können.

Zum Untergang des englischen Passagierdampfers 
„Sussex".

Der Inspektor der Orleans-Eisenbahn Chagnoux 
teilte über die Katastrophe folgendes mit: Wir 
fuhren von Folkestone bei schönem und klarem 
Wetter ab. Gegen 3 Uhr nachmittags wurden wrr 
durch eine heftige Explosion erschüttert. Ich hatte 
die Empfindung, daß ich getaucht würde. Die durch 
die Explosion emporgewirbelte Wassersäule hüllte 
mich bei ihrem Niederfallen auf das Schiff ein. Ich 
befand miH unter Trümmern aller Art. Einige 
Leute glaubten, daß das Schiff auf eine Mine ge- 
raten sei; aber die über die Schutzwände gebeug­
ten Reisenden und Matrosen sahen und meldeten 
eine von einem Torpedoboot hervorgerufene 
Z e rfu rc h e . Als ich an Deck stürzte, hatten sich 
alle Reffenden der Rettungsgürtel bemächtigt. Auf 
Besebl des Kapitäns wurden die Rettungsboote 
herabgelassen. Die beiden ersten ins Wasser ge­
lassenen Boote kenterten. Schlecht und recht gelang 
es,,„so Ziemlich alle Leute einzubooten und einige 
Reyende, vor allem Frauen, wieder aufzufischen. 
Boote lavierten rund um das Wrack, das nicht 
unterging. Nach zwei Stunden schwamm die 
„Sussex immer noch. Die Schotten hatten gut 
funktwnrert. Der Kapitän ließ alle an Bord zurück­
kommen, die bei der Bergung des Gepäcks und der 
Wertsachen behilflich sein konnten. Die Funken­
apparate waren zerbrochen. Durch einen Glücksfall 
wurde es möglich, Boulogne zu benachrichtigen, ob­
wohl die Antennen zu klein waren, um den Ort 
anzugeben, an dem wir uns befanden. Um 11 Uhr 
abends, nachdem wir uns acht Stunden auf Wasser 
befunden hatten, traf das Voulogner Schiff 
„Marie Therese" ein. Es nahm fast alle Reisenden 
auf. Die übrigen Personen wurden später an Bord 
eines englischen Schiffes aufgenommen. Ein 
drittes Schiff nahm die „Sussex ins Schlepptau, 
um sie nach Boulogne zu bringen. Bemerkenswert' 
ist, daß die Kessel der „Sussex" nach der Katastrophe 
nrcht aufhörten zu arberten und das elektrische Ächt 
lieferten, das dazu beitrug, die auf Hilfe wartenden 
Reffenden zu beruhigen.

Alle Amerikaner gerettet.
Nack dem Reuterschen Büro wird bestätigt, daß 

sich 25 Amerikaner an Bord des Dampfers „Sussex" 
befanden, von denen noch acht vermißt werden. — 
Die amerikanische Botschaft in London teilt da­
gegen mit, daß alle Amerikaner vom Dampfer 
„Sussex" gerettet wurden; einige seien verwundet.

Zum „Süffel-Fall
schreibt das Pariser „Journal des DöbaLs": Die 
Deutschen benehmen sich immer mehr als Seeräuber. 
Die „Sussex" ist ungewarnt in den Grund gebohrt 
worden. Sie bot nicht den geringsten Vormund 
für einen Angrfff, führte keine Kanone, keine Güter, 
nur wehrlose Passagiere mit sich, meist Neutrale. 
Man braucht sich fortan keine Illusionen mehr zu 
machen; wrr wissen, was wir zu erwarten haben. 
Nun, da es einem Unterseeboot gelungen ist, sich 
der Linie Dieppe—Folkestone, einem Gebiet, wsl- 
ch?s wir solange zu beschützen wußten, zu nähern, 
wrrd der Unterseebootkrieg uns noch grausame 
Überraschungen bringen. Inzwischen wird das Auf­
treten der Deutschen unsere Seetransporte nicht 
verbrüdern können.

Nach Meldung über Genf streben die Pariser 
Nadrkalen eine sofortige parlamentarische Unter­
suchung des „Suffex"-Fal!es an, der die gesamte 
Bevölkerung mit Besorgnis darüber erfüllt, ob 
nicht rnfolge der mehrmonatigen Ruhe im Ärmel­
kanal eme Erschlaffung der Wachsamkeit einge­
treten ser. Brmnd bietet alles- auf, damit die 
ernste Angelegenheit vorläufig nur rn den Kom­
missionen erörtert werde.

Zwei deutsche Dampfer als englische Prise.
Das PrisengerichL in London hat die beiden 

Dampfer der Hamburg—Amerika-Linie „Prinz 
Adalbert" und „Kronprinzessin Cecilie", die sich 
bei Ausbruch dos Krieges in FalmouLH befanden, 
für gute Prise erklärt.

Deutsches  Neich.
Berlin, 27. März 1916.

— Ih re  M ajestät die Kaiserin ist anläßlich 
des G eburtstages de^ P rinzen  Georg W ilhelm 
zum Besuche der herzoglichen Fam ilie  in 
Braunschweig eingetroffen. P rin z  Georg 
W ilhelm, der zweite Sohn des Herzogspaares, 
vollendete am Sonnabend sein erstes Lebens­
jahr.

— Gras Zeppelin ist lau t „Voss. Z tg." ins 
H auptquartier abgereist.

— Der ,/Z taatsanzeiger" meldet die Ver­
leihung des Schwarzen Adlerordens an den 
P rinzen  Eduard von A nhalt.

— ReichstagMbgeordneter Dr. Georg Oer- 
tel, Hauptschriftsteller der „Deutschen Tages­
zeitung", begeht heute in  erfreulicher Frische 
und Rüstigkeit die Feier seines 60. G eburts­
tages. Von nah und fern sind ihm aus diesem 
Anlaß zahlreiche Glückwünsche zugegangen.

— Die nationalliberale  Reichstaasfraktion 
wählte anstelle der verstorbenen Adgg. Dr. 
Seniler und Wamhokk Dr. S trelem ann und

Obkircher in ihren Vorstand. Anstelle des 
Abg. Beck (Heidelberg), der sein Mandat in­
folge seiner Beförderung niederlegte und nicht 
wieder kandidierte, tritt der jetzige Geschäfts­
führer Abg. List in den Vorstand der Fraktion.

— Der freikonservative Reichstagsabgeord- 
nete Schnitz (Bromberg) hat sich, wie die 
„Köln. Ztg." mitteilt, der neuen „Deutschen 
Fraktion", die sich aus der deutschen Reichs­
partei, den Welsen, Christlich-Sozialen und 
einigen Wilden gebildet hat, nicht angeschlos­
sen. An den Vorbesprechungen, die zur Grün­
dung dieser Fraktion führten, war Abg. Schultz 
nicht beteiligt, da er damals in Konin (Rus­
sisch-Polen) krank daniederlag. Nach seinem 
Eintreffen in Berlin hat er die Erklärung ab­
gegeben, daß er der neuen Fraktion nicht bei- 
trete. — Dieser Entschluß des Abg. Schultz 
wird innerhalb der Kompromißpartoien seines 
Wahlkreises gebilligt.

— M arinegeneralarzt Dr. Hermann Hoff- 
mann von der M edizinalabteilung des Reichs­
m arineam ts ist in Lichterfelde im 52. Lebens­
jahr nach kurzer Krankheit gestorben. Hoff- 
m ann hat in  der Ausstellung für Verwunde­
ten- und Krankenfürsorge im Kriege die A us­
stellung des Neichsmarineamts organisiert.

— Verschiedenen B lä tte rn  zufolge ist der 
älteste Sohn von Erich Schmidt, dem verstorbe­
nen Germanisten, a ls Ulanenrittm eister im 
Felds gefallen.

— Eine Kommission des dänischen Roten 
Kreuzes, zu der die Herren Oberst M eyer, 
Oberst M uus, K apitän  Drechsel, Konsul He- 
nins, Dr. Madson, L eutnant S rld ing  und 
L eutnant Vogler gehören, ist zur Inspizierung 
der russischen Gefangenenlager in  Deutsch­
land auf E inladung des preußischen KriegZ- 
ministeriums in  B erlin  eingetroffen. Die 
Gäste haben im Hotel Adlon W ohnung ge­
nommen.

— Nach dem „Reichsanzeiger" w ird die 
Verordnung über den Verkehr m it K raft- 
fu tterm itte ln  auf Kakaoschalen. Kakaoschalen- 
pulver, Gemenge von Brotgetreide m it Hülsen- 
früchten, nasse Hefe, getrocknete Kartoffel- 
schlempe und Runkelrübensamen ausgedehnt. 
Ferner wird die Bekanntmachung über A us­
nahmen betreffend den Nachnahme- und 
Frachtverkehr sowie über die Wiederholung 
der Anzeige der Bestände von Verbrauchs­
zucker veröffentlicht.

— I n  der Sitzung des E rnährungsbeirates 
am 25. d. M ts. wurde die Regelung der V er­
sorgung m it Tee, Kaffee und deren Ersatz­
m itteln, ferner ein A ntrag des Abgeordneten 
Dr. Wendorff, betreffend Einrichtung einer 
Reichsbutterstelle besprochen.

— I n  Frankfurt a. M. sprach am Sonn­
tag Abg. Friedrich Naum ann über die m itte l­
europäische Wirtschaftsgemeinschaft. I m  Auf­
trage der Versammlung wurde an den öster­
reichisch-ungarischen S taa tsm in ister B aron 
von V urian  ein Telegramm abgesandt m it 
waffenbrüderlichem Gruß aus der alten K rö­
nungsstadt am M ain  und dem Ausdruck der 
Hoffnung auf baldige politische sowie w irt­
schaftliche Annäherung.

— Die landwirtschaftliche Z entral-D ar- 
lehnskasse für Deutschland zu B erlin , die Zen- 
tralgeldausgleichstelle der Raiffeisenschen Ee- 
nossenschaftsorganisation, hat auf die vierte 
K riegsanleihe für sich und die ihr angeschlosse­
nen Kreditgenossenschaften nach dem nunmehr 
feststehenden Endergebnis 127 M illionen Mk. 
gezeichnet. An den bisherigen Kriegsanleihen 
ist sie für sich und ihre Genossenschaften insge­
samt m it 267 M illionen M ark beteiligt.

— Der S tädtebauer des Zweckverbandes 
E roß-B erlin, S tad tb au ra t Beuster, ist von den 
M inistern des In n e rn  und der Landwirtschaft 
zum bevollmächtigten Regierungskommissar 
für die V ertretung des Gesetzentwurfs über 
die Schätzungsämter und Stadtschaften vor dem 
preußischen Landtag ernannt worden.

Prov rnzia? na ck rieten.
Schonsee, 27. März. (Von den Schulen des Be­

zirkes Schönsee.) Im  hiesigen Bezirke sind erneut 
so viele Lehrer zum Heeresdienste einberufen rvor- 
dn, daß verschiedene" Schulen verwaist dastehen, 
ohne daß Ersatz von Lehrern zur Verfügung steht. 
Damit diese Schulen nicht geschlossen werden müssen, 
besuchen die Schulkinder dieser Orte die Schule des 
Nachbarortes. I n  Kelpin sind die Kinder auf die 
Leiden Nachbarschulen Pluskowenz und Vergheim 
verteilt. . ^

Tulm, 27. März. (Schlutzprüfung.) Ber der 
königl. Realschule wurde die jährliche Schluß- 
prüfung abgehalten. Es bestanden folgende Zög­
linge der 1. Klasse: Paul Vuller, Hans Heßke, 
Hans Krüger, Ewald Kühn, Erich Lamoth, Ernst 
Lazarus, Erich Müller, Rudolf Peters, Erwin Rasch, 
Friedrich Weiß, Hans Wiegand.

Graudenz, 27. März. (Die Handelskammer in 
Graudenz) hielt heute ihre erste diesjährige Voll­
versammlung im Stadtverordnetensitzungssaale ab, 
in der das bisherige Präsidium, bestehend aus 
Kommerzienrat Ventzki als Präsident, Mühlen- 
besitzer Rosanowski und Fabrikbesitzer Herzfeld als 
Vizepräsidenten und Kaufmann Kiewe als Schatz­
meister, einstimmig wiedergewählt wurde. Der 
Haushaltsplan für 1916/17, über den Schatzmeister 
Kiewe berichtete, schließt in Einnahme und Aus­
gabe mit 20 235 Mark ab. Der Plan wurde ange­
nommen.

ElüLng, 27. März. (Todesfall.) Die Elbinger 
Bürgerschaft ist in tiefe Trauer versetzt worden: 

 ̂ am Sonnabend verstarb im ßß. Lebensjahre der

^Geheime Sanitätsrat Dr. Otto Salecker, unbesob» 
deter Stadtrat. Der Verstorbene hinterläßt einen 
großen Kreis trauernder Freunde, wirkte er doch 
40 Jahre als Arzt in Elbing. Die Leiche des Ver­
storbenen wird im Elbinger Krematorium einge­
äschert werden.

Danziger Niederung, 27. März. (Großfeuer.) 
I n  der Nacht zu Sonntag gegen 2 Uhr brach plötzs 
lrch in dem den Fischern Rapp und Schwengner in 
L e t z k a u e r w e i d e  gehörigen Wohnyause Feuer 
aus, das, da das Gebäude mit Stroh gedeckt war- 
sehr schnell um sich griff. Die Flammen sprangen 
rm Nu auf die gleichfalls mit Strohdach versehenen 
drei Wohnhäuser der Fischer Schmidt. Mather und 
des Eigentümers Linaenberg über. I n  sehr kurzer 
Zeit b r a n n t e n  a l l e  v i e r  H ä u s e r  l i c h t e r ­
l oh.  Die aus dem Schlafe geschrEen Bewohner 
konnten bei dem plötzlichen Umsichgreifen des 
Brandes gerade nur oas nackte Leben in Sicherheit 
bringen. Der Feuerschein rief die Dorfspritzen aus 
Schönbaum und Fürstenwerder zu Hilfe, und nach 
dreistündiger schwerer Arbeit gelang es, die Gefahr 
von weiteren Nachbargebäuden abzuwenden. Dre 
vier Wohnhäuser sind vollständig niedergebrannt. 
Ebenso ist das gesamte Mobiliar mitverbrannt, so- 
daß die Betroffenen schwer geschädigt sind und sich 
in größter Not befinden.

§ Gnesen, 27. März. (Verschiedenes.) Die 
Wahl des Ersten Bürgermersters unserer Stadt 
steht als einzrger Punkt auf der Tagesordnung der 
nächsten Stadtverordnetensitzung an. Die Stelle, 
welche bis jetzt Bürgermeister Schoppen, zurzeit in 
Lodz, innehatte, ist nicht zur Ausschreibung gelangt. 
— Die Eierzufuhr ist hier jetzt eine erfreuliche; der 
Preis für die Mandel ist inzwischen auf 1,80 Mark 
gesunken. — Durch die evangelische Schule der 
Nachbarstadt Kletzko sind 20 000 Mark für die letzte 
Kriegsanleihe, davon 8000 Mark von den Kindern, 
zusammengebracht worden; die Schulzeichnung im 
Ansiedelungsdorfe Wengershof hat einen Betrag 
von 34 000 Mark erbracht.

Stettin, 27. März. (Jubiläum des Pionier- 
Bataillons Nr. 2.) Zur Feier des hundertjährigen 
Bestehens des Pommerschen Pionier-Bataillons 
Nr. 2 (früher in Thorn), fand heute Vormittag 
Parade statt. Hierbei wurde eine königliche 
Kabinettsorder bekanntgegeben, nach der dem 
Bataillon das Säkular - Fahnenband verliehen 
worden ist.

LokalnachrtllNkit.
Thorn, 28. März 1916.

— ( A u f d e m F e l d e d e r  E y r e g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Lehrer, Leutnant d. R. 
Erich H u n d r i e s e r  aus Neustadt (Res.-Jnf. 51); 
Batterie-Offizier im 1. Landw.-Fußart.-Regt. 17 
Willi L i p p i t z  aus Schwetz a. W.; Obergesreiter 
Wilhelm A p c z i n s k i  (Fußart. 11) aus Sied- 
lisko; Wehrmann Reinhold K a n i k o w s k i  
(Landw.-Jnf. 75) aus Graudenz.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  er  st er  Klaffe
haben erhalten: Oberleutnant d. R. Artur
M ü l l e r  aus Danzig, Vatterieführer im Feldart.- 
Regt. 3; Leutnant d. R. Konrad V e r g e m a n n  
(2. Garde-Negt. z. F.), Sohn des verstorbenen Re- 
gierungs- und Schulrats Bergemann in Posen. — 
M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden 
ausgezeichnet: Stabs- und Regts.-Arzt d. L. Dr. 
Alexander N eu  m a n n ,  Sohn des Kaufmanns 
A. Neumann in Schulitz; Landwirt, Offizierstell­
vertreter Gustav W a d e h n  aus Frankfurt (Oder), 
Sohn des Rentiers Gustav Wadehn in Neuteichs- 
dorf. Kreis Marienburg; Unteroffizier Edmund 
G r z e s k o w i a k  (Jnf. 21), der gegenwärtig an 
einem Kursus für Offiziersaspiranten im Warthe- 
lager bei Posen teilnimmt. Sohn des Restaurateurs 
Franz Grzeskowiak in Thorn; Unteroffizier Wil­
helm E cker, Sohn des Hotelbesitzers Ecker in 
Zoppot; Lehrer, Unteroffizier John B a r f a u t -  
Hamburg (Jnf. 176); Unteroffizier Richard 
L a u s e n  aus Harnburg (Jnf. 61), dem auch das 
Hamburg-ische Hanseatenkreuz verliehen wurde; 
Kriegsfreiw., Gefreiter Eduard M o e d e ,  Sohn 
des Besitzers Eduard Moede in Ober Neffau, Kreis 
Thorn; Gefreiter Walter L a u r i c h  aus Hamburg 
(Jnf. 176); Gefreiter L. S c h r e i b  e.r-Graudenz 
(Feldart. 71); Gefreiter Otto M e y e r  aus Ham­
burg (Jnf. 176); Gefreiter Erich S t e r n ,  Sohn 
des Tischlermeisters Stern in Dirjchau; Lehrer 
Georg P  r i e d e - Bärenwalde, Kreis Schlochau; 
Tiefbautechniker, Kriegsfreiw. L e m a n c z y k  aus 
Konitz (Pion. 26); Einj.-Kriegsfreiw. Richard 
S c h u b e r t ,  Sohn des Kaufmanns Oskar Schubert 
in Zoppot; Musketier Fritz H a a r b r ü c k e r ,  Sohn 
des Kaufmanns Haarbrücker in Schönau, Kreis 
Schwetz.

— ( P r ä m i i e r u n g  l a n d w i r t s c h a f t ­
l i che r  A r b e i t e r u n d  D i e n s t b o t e n . )  Die 
westpreußische Landwirtschaftskammer hat in der 
letzten Zert auf Antrag der betreffenden Arbeit­
geber u. a. den nachstehend verzeichneten Personen 
für eine mehr als 20jährige Dienstzeit bei einer 
Herrschaft bezw. auf einer Besitzung Ehrendiplome 
(für 20 Jahre) und bronzene (für 25 Jahre), sowie 
silberne Medaillen (für 30 Jahre) verliehen, und 
zwar haben erhallen: beim Oberamtmann Richter 
m Augustenhof, Kreis Strasburg, die bronzene 
Medaille Hirt Kowalewski (25 Jahre): beim Ver­
walter Nahn in Graßnitz, Kreis Rosenberg, die 
silberne Medaille Hofmann Mätzig (30 Jahre); 
in der Zuckerfabrik Riesenburg, Kreis Rosenberg, 
die bronzene Medaille Kutscher Kuglin (25 Jahre); 
beim Pfarrer JanLowski in Rosenthal, Kreis 
Löbau, ein Ehrendiplom Haushälterin Vialk 
(21 Jahre), die silberne Mehaille Arbeiter Wronski 
(50 Jahre).

— ( K r i e g s a n l e i h e . )  Bei der N o r d ­
d e u t s c h e n  K r e d i t a n s t a l t  betragen die Ge- 
samtzeichnungen äussre vierte Kriegsanleihe mehr 
als 32^2 Millionen Mark, nicht 23!4 Millionen, 
wie es in der gestrigen Notiz infolge eines Satz­
fehlers irrtümlich hieß. — Die Gesamt-Krieys- 
anleihezeichnunaen bei der Os t b a n k  f ü r  
H a n d e l  u n d  G e w e r b e  belaufen sich auf 
40 Millionen Mark.

— ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a n d e s . )  
I n  der gestrigen Sitzung führte Landgerichtsdirektor 
Hohberg den Vorsitz. Die Anklagebehörde vertrat 
Kriegsgerichtsrat Stich. Gegen S i t t e n d i r n e t t  
mußten, weil sie den polizeilichen Vorschriften nicht 
nachgekommen waren, geringere und höhere 
Strafen, die höchste 2 Akonate Gefängnis, verhängt 
werden. — Der zweite Fall betraf russische unh 
zumteil auch inländische Arbeiter, welche böswillig 
und ungerechtfertigt i h r e  D i e n s t s t e l l e n  v e r ­
l a s s e n  hatten, sowie die Vermittler, die ihnen 
andere Stellen besorgt hatten. Man setzt sich zu 
leicht darüber hinweg, daß die Arbeiter nur mij 
Genehmigung der Arbeitgeber bezw. des Amts» 
Vorstehers sich in andere Dienststellen begeben 
dürfen. Die Arbeitgeber sind auch verpflichtet, dft 
Russen solange zu behalten, bis eine andere Au 
beitskrakt für sie Sekunden ist. Es wurden mehrere



Strafen verhäng?» aus rysaen BeherZergung und 
Nichtanmeldung russischer ÄrLerter. Ferner wur­
den verschiedene Russen verurteilt, w eil sie unbe­
rechtigt d ie  G r e n z e  ü b e r s c h r i t t e n  hatten. 
- -  Der Besitzer Michaelis aus JaAschik, Kreis 
HrhensalKL, hatte ein Pferd ü b e r  d i e  G r e n z e  
a u s g e f ü h r t .  Er wurde zu 10 Mark oder zwei 
Lagen Gefananis verurteilt. —- Der Pferdehändler 
Getzrke aus Zllows, jetzt in  Schönsee, hatte o h n e  
G e n e h m i g u n g  des Landrats an zehn Stellen 
im Kreise Rriesen P f e r d e  g e k a u f t .  Er kam, 
trotzdem er schon vorbestraft, unter Annahme m il­
dernder Umstände m it 80 Mark Geldstrafe oder 
16 Tagen Gefängnis davon. — Die Arbeiter 

ohann, Franz und Ignatz Jaworski aus Lh-rn - 
locker waren wegen g e m e i n s c h a f t l i c h e n  
a u ö e s  angeklagt. Dem russischen Arbeiter, 

jetzigen Nachtwächter Johann Pagnewski in  K lein 
Mosch hatten sie 80 Mark entrissen. Der Anklage­
vertreter hielt Raub für vorliegend und beantragte 
gegen den schon vorbestraften Johann 8 Jahre 
Zuchthaus, gegen die zwei anderen Drüder G e " 
nirstrafen. Der Gerichtshof hielt nicht § 
sondern nur Diebstahl für vorliegend. E r erklärte 
sich deshalb für nicht zuständig und verwies die 
Sachs an die ordentlichen Gerichte. — E in hiesiger 
Hotelbesitzer, der die F r e m d e n  l i s t e  n i c h t  
r e c h t z e i t i g  a b g e l i e f e r t  hatte, wurde frei­
gesprochen; beantragt waren 3 Mark Geldstrafe. — 
I n  der letzten Verhandlung wurde die G e f ä h r ­
d u n g  d e r  T h o r n e r  H o l z b r ü c k e  resp. G e ­
f ä h r d u n g  e i n e r  F e l d b a h n  dur ch  
T r u s t e n  zu Ende geführt. Angeklagt waren 
der Floßführer Wertheim Mayer aus Wlozlawek, 
der Dampferführer Gerhard Krause aus BromberK 
und der Floßführer Johann Jedowrki aus SchuLrtz. 
Eine Reihe von Zeugen waren geladen. A ls  Sach­
verständiger fungierte Hauptmann Foerster, Hafen- 
kommandant von Thorn. Die Angenagten be­
streuen jede Schuld. Es war Hochwasser eingetreten, 
aber auch wieder ^

Julchen, Dampferführer der „W rlhelm ine", war 
alles gut vorbereitet. Allgemein wurde ange­
nommen, das Brückenkommando würde den 
Dampfer „Ziethen" zur Unterstützung bereithalten. 
Der Dampfer „Ziethen" lag auch unterhalb der 
^olzbriicke, gab nach Aufziehen der Durchfahrt auch 

iAnale, welche allgemein so aufgefaßt wurden 
daß die Trusten losgehen konnten. Man 
aber hierin geirrt; der „Ziethen" fuhr zi 
die Brückenöffnung nach oben, kümmerte sich aber 
nicht um die Traften, sondern ging seiner Arbeit 
für Geschwindigkeitsmessungen nach. E in Anprall 
an die Brücke war nun nicht mehr zu vermeiden, 
weil die anderen Dampfer sich allein nicht 
konnten; und es dauerte denn auch nicht 
bis sich die Traften quer vor die Eisbrecher n. 
Der Sachverständige 

ulchen trage die grö^
lagevertreter beantragt gegen jeden Angeklagten 

eine Geldstrafe von 8 Mark. Der Gerichtshof sprach 
sämtliche Angeklagte frei, da er sich von einer

rer
n-

Be-
.. _ ..............  . ........... bereits Neuheiten
erschienen, dre, als erste Zeichen, daß das Füllhorn 
der Natur sich nun wieder zu öffnen beginnt, in  
diesem Knegsjahr m it doppelter Freude begrüßt 
werden. Die ersten erschienenen Gaben sind Ra­
dieschen und Salat. Der letztere wurde, zum 
Preise von 10 Pfg., schnell, Radieschen, deren hoher 
Preis, 10 Pfg. für ein winziges Bündchen, noch 
schreckte, langsamer, aber bis M ittag  auch völlig 
abgesetzt. Von dem WinLergemüse war noch vor- 
Anden Sellerie, 20-40 Pfg. der Kopf, Petersilie 
30 Pfg., Wrucken 6 Pfg., Spinat 60 Pfg. das 
Pfund und Mohrrüben, für welche 20-25 Pfg. ge- 
fordert wurden. Manche Stände boten das rerzemre 

Asies buntfarbigen Blumenbeetes, m it T u l­
pen, Osterlilien, Topfrosen, Azalien, Krokus und, 
überwiegend, Hyazinthen, die für 50—75 Pfg. der 

gegeben wurden. Apfelsinen waren ziem­
lich reichlE) am Markt, je nach Größe von 8—12 
Pfg. das Stück. Auch Apfel, das Pfund zu 60 Pfg., 
waren noch am Markt.

,«»7« ° "  - " « » - i « -» "
-  den )  E rd e
Boleslaus Koniszeivski.

ein Ausweis für

Briefkasten.
(Bei sämtliche,, Anfragen sind Name. Stand „nd Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
rannen nicht beantwortet werden.)

F. P.» Wangerin. Der Gummimantel des 
Rades wird weich erhalten durch öftere Benutzung 
des Rades, infolge der Reibung und des E in­
flusses der Luft, die abzuschließen schädlich ist. 
Wenn die Gummrmischung einmal, durch längere 
Nichtbenutzung des Rades, hart geworden, ss läßt 
sie sich nie mehr erweichen.

.E in  deutscher Krieger darf sich m it 
A - r  Russin rm Gouvernement Polen verheiraten, 
ledoch nur vor einem deutschen Standesamt. Auch 

B raut muß die üblichen Legitimationspapiere

Kriegs-Merlei.
Z « e !  französische Heeresbefehle.

Bei den Kämpfen beiderseits der M aas wur» 
den A r m e e b e f e h l e  d e r  A r m e e g r u p p e  
de B a z e l a i r e  erbeutet.

Ein Armeebefehl N r. 102 vom 16. M ärz lautet: 
„ M it E r s t a u n e n  habe ich bei verschiedenen 

Vorschlägen zu Auszeichnungen, die mir unter­
breitet wurden, Sätze wie folgende gelesen:

„Gegenüber einem an Zahl überlegenen 
Feind" usw. M a n  z ä h l t  d e n  F e i n d  erst, 
w e n n  er  a m  B o d e n  l i e g t ;  man berech­
net ihn nicht, wenn er sich zum Kampfe stellt.

Wie hoch aber auch seine Zahl sei, m a n  
w e ic h t n ic h t zur ück;  man schlägt den Feind, 
«e il man ihn schlagen will.

W ir alle haben d ie  H a r t n ä c k i g k e i t  
d e r  D e u t s c h e n  festgestellt, die selbst umringt 
da festhalten, wo sie stehen, und ihre Waffen 
bis zum Tode gebrauchen und uns dabei o f t  
e rn s te  V e r l u s t e  b e i b r i n g e n .

Der F r a n z o s e  muß noch hartnäckiger sein. 
Wenn jedem dieser Gedanke vollkommen klar ist, 
wird auf dem Schlachtfelde nichts imstich ge­
lassen werden als M a s c h i n e n g e w e h r e ,  
d e r e n  g a n z e  B e d i e n u n g  tot ist. Nur 
dann wird jeder feine P f l i c h t  erfüllt haben. 
Gegeben im Hauptquartier, den 16. März 1916. 

Der kommandierende General der Armee­
gruppe. gez. de B a z e l a i r e . "

Die P f l i c h t t r e u e  de s  d e u t s c he n  
S o l d a t e n  b i s  z u m  T o d e  w i r d  a l s o  
f e s t ge s t e l l t .  Wie man trotzdem den wehr -  
l o s  g e w o r d e n e n  G e g n e r  b e h a n d e l n  
sol l ,  wagt derselbe General seinen Truppen in 
e i n e r  b e s o n d e r e n  A n w e i s u n g  vom 
12. M ärz in folgender Weise vorzuschreiben: 

„Gruppe de B a z e l a i r e .  Generalstab. 
8. Bürs. Nr. 40S4.

Hauptquartier, den 12. M ärz 1916.

B e s o n d e r e  A n w e i s u n g .
Es ist Tag für Tag festgestellt worden, daß 

die zurückgeführten Gefangenen mit t ö r i c h ­
t e r  M i l d e  und sogar mit t ö r i c h t e n  
A u f m e r k s a m k e i t e n  behandelt werden. 
E ne solche Behandlung zeitigt nur eine noch 
größere Unverschämtheit unserer Feinde.

Es ist ausdrücklich verboten, den Gefangenen 
vor ihrer Ankunft im Hauptquartier der Gruppe 
de Bazelaire N a h r u n g s m i t t e l ,  irgend­
welche Getränke ( e i ns c h l i e ß l i c h  W a s s e r ) ,  
Kleider, Kopfbedeckungen, Decken oder Stroh 
zu geben; ferner ist es jeder Person des Eol- 
datenstandes, die nicht hierzu befugt ist, verbo­
ten, die Gefangenen auszufragen oder an sie das 
Wort zu richten.

Die Gefangenen müssen unseren Unteroffi­
zieren und Offizieren gegenüber eine mindestens 
ebenso k o r r e k t e  u n d  u n t e r w ü r f i g e  
H a l t u n g  einnehmen als die, welche von 
ihnen ihren eigenen Offizieren gegenüber ver­
langt wird.

Jedes Vergehen in dieser Hinsicht muß so­
fort rücksichtslos geahndet werden.

Die begleitenden Unteroffiziere oder Gen­
darmen sind persönlich für die Beobachtung 
dieser Vorschrift verantwortlich."

Das ist f r a n z ö s i s c h e  R i t t e r l i c h k e i t !  
I h r  schaml oser  T i e f s t a n d  sei durch Bekannt­
gabe dieser Anweisung festgenagelt.

ver Wunsch des deutschen Knaben.
(Aus dem Leben.)

M it  leuchtendem Auge hatten die Junge«
Ih r  neuestes Kaiserlred gesungen.
Das Lied war deutscher Liebe G lut 
Und Schwur der Treue hochgemut.

Und hinterdrein ein Helles Hurra;
Und von der ersten Bank rief ein Knabs: 
«Herr Lehrer, nur einen Wunsch ich habe! 
Vater kam heut aus dem Felde zurück,
Ich hab ihn zerdrückt fast vor lauter Glück! 
Daß ich den Kaiser, ach, daß er m irs gönnte, 
Nur einmal wie Vatern ss drücken könnte!"

R e i n h o l d  B r a u n .

Haus und Küche.

Ohne Ursache geschieht .
Welt. M an muß aber Ursache, Beweggründe, Der- 
nunft nicht m it Notwendigkeit verwechseln.

freilich nichts in  der 
he, Veweggrück 
rt verwechseln. 

F r i e d r i c h  d e r  G r o ß e .
Aus der Kräfte schön vereintem Streben erhebt 

sich wirkend erst das wahre Leben.
Eine tägliche Übersicht des Geleisteten und Er-

uchführung von selbst hervor. G oe
Der Deutsche ehrt in  allen Zeiten 
Der Fürsten heiligen Beruf,
Doch liebt er, fre i einherzuschreiten 
Und aufrecht, wie ihn Gott erschuf.

L u d w i g  U h l a n d .
Sei fromm und deutsch! Der soll kein Deutscher

heißen,
Der Frevel liebt und gottlos argen Spott;
Laß d ir den frommen Glauben nicht entreißen: 
E in  frommer Deutscher fürchtet seinen Gott!

Gedankensplitter.
Lasset uns, meine Vrüder, m it mutigem, fröh­

lichem Herzen auch mitten unter der Wolke arbeiten 
zu einer großen Zukunft! H e r d e r .
Die Ruh hat guten Fried' und Friede gute Ruh, 
Die W elt läuft immer noch dem Kriege weiter zu.

L o g a u .

vorleben E  ^^inm arionspapiere B rE sse lsa la t. Der durch seine populärwissrn-
Vehördp dre  ̂ russische schastlichen Aussätze bekannte Pariser Arzt Dr.
sie  ̂ jedoL^nn ^ d e ? ^  Helme veröffentlicht im „Temps" eine interessante
werden kann"* ^ königlichen Regierung befreit Studie unter dem T ite l „D ie unbekannten Gemüse,! 

N S t ^  ^ ^  die im großen Garten der Poilus wachsen", in der 
Brenn-

Trotz dem ätzenden Saft 
r. Helme, „ist die

Straf^von'^ ^stes dor und sie bietet ihm u.. a. die Annehmlichkeit eines
werden E- H  ü b - ig ^ m tt  s ie m lL  S iU rh Z  Z fZ ru n ^ ^ e u ^ n  s °nn^U m ^dek  E ^u ^a u ch

der kau-miet bi- Most.! widert die Nesselblätter in stark gesal/em Wasser 
na v ° r ^ 7 i ?  uad lätzt.fie langsam kochen, Dann drückt man kie

rschtrgt. zu dem in  dem Kündigungsschreiben fest- 
gesetzten Dermin auszuziehen, auch wenn der Haus­
w ir t  spater andern Sinnes gewo-den ist. W ar in 
dem Kündigungsschreiben aber ein Termin uickt 
festgesetzt, „sondern nur gesagt ..Ich kündige Jh-en

zu besitzen, und ein wenig Mehl eine „Einbrenne^. 
Man läßt diese unter beständigem Rühren auf­
kochen, gießt Wasser an und tu t dann die gekochten 
B lä tte r hinein, um sie vollends garzukochen. Die 
^kochte und zuber rtete Brennessel enthüllt uns

W  ' M  s i t dadurch ^ e r ' M e L v W ? 2 i Ä  dann erst einen Reiz, von dem die rohe Pflanze 
aüfaeb^ben. da die K i^ d t E a '^ d e r s p i t ^  'nichts ahnen ^-ßt. L r^ n  Hauptverdienst nach einem
§ann, m it S i "Haltung der vei^inharten oder gefttz- d a r in ^ e k e ^  des"Nachts am
lick»n Bestimmungen na tü rl' h I n  diesem F E  ^ ^  ^  Nachts am
m ü sse ,E ° bis zum Ablauf der vertragsmäßige« erkennt.
Metzelt, also bis 1. Oktober, dsn Mietzins ent-!
richten. ! ^  ^  ^

Landwehr F. 8 . Sie können, auch wenn S ie ! Deutsche Worte.
M den Fahnen einberufen sind, wegen einer Schuld Unser Heer soll uns den Frieden sichern und, 
gerichtlich belangt werden doch w ird, falls « i ,  wenn er un , dennoch gebrochen w ird, imstande sei«, 
nrcht zahlen können, ein Aufschub von drei Monaten ihn m it Ehren zu erkämpfen.
Sewahrt, der noch verlängert werden kann. » K a i s e r  W i l h e l m  H.

Letzte Nachnchter;.
Provinziallandtag.

D e  « z r s , 28. M ärz . Der 41. P rvs in - 
zisllnndtng der Provinz Westprentzen ist! 
heute M itta g  12 Uhr im hiesigen Ständeha«» 
durch «ine Ansprache des Oberpräfidenten von 
AsK»W eröffnet worden. Der Redner erwähnte 
zunächst die wichtige« Vorlagen, die da» Land» 
tag beschäftige« werden und zwar d i, Errich­
tung einer Krisgsvorfchtchkasse der Provinz 
Westpreuhsn, aus der den Kriegsteilnehmern 
de.̂  selbständigen Mittelstandes zur Erhaltung  
oder Wiederherstellung ihrer wirtschaftlichen 
Selbständigkeit Kredite gewahrt werden sollen, 
ferne? die Errichtung der Westprerchischen 
Stadffchaft» die dem Haurbesitz der Städte uns 
Gemeinden erste und zweite unkündbare T il»  
gungshypotheken gebe« solle« und des fernere« 
die Versorgung mehrerer Kreise m it elektrischer 
K raft.

B e ra t» rM «  dos HauichaltssurschAsssS.
B e r l i n ,  28. M ärz. D e , Hauptausschuh 

d«, Reichstages begann heute Borm ittag die 
Beratnirg des Etats m it dem E ta t de- Aus» 
«artig»«  Amtes. Anwesend waren: Reichs, 
kanzle» von Bethmann Hollweg. Staatssekretär 
des Nutzern von Jagow, Staatssekretär des 
In n e rn  D r. Delbrlick. Staatssekretär des 
Reichsschatzamtes D r. Helfferich. Staatssekretär 
des Reichsmarineamts von Capeke, S taats­
sekretär des R e i^ko lon ia lam ts  D r. Golf, V er­
treter des Krisgsministeriumg und anderer 
Ressorts, sowie viele Bevollmächtigte seitens 
der Londesstaate« zum Bundesrat. Auster den 
rrsllziihlijg erschienenen 28 M itg liedern des 
Nusschuffe, wohnten zahlreiche Reichstagsabge, 
ordnete als Zuhörer den Beratungen Sei. Zu  
D rginn der Sitzung sprach ASg. D r. Wasser» 
'»an« alg Berichterstatter über die politische 
»nd militärische Lage unter Einbeziehung der 
zur U-Bootfrage gestelltsn Anfragen. Hierauf 
ergriff der ReichÄanzler das W ort. um in  
streng vertraulichen Ausführungen die P o litik  
der Neichsregierung darzulegen und um auf 
die »om Berichterstatter angeschnittenen Fragen 
einzugehen. Der Ausschuß gedenkt -ine» offi­
zielle« Bericht über die vertrauliche» Verhand­
lungen durch die Reichstagsdrucksachc« zm  
Verteilung zu bringen.

D r. H irth  f .
M ü n c h e n ,  28. M ärz . Räch lLuKerk« 

schrsrren Leiden ist heute früh D r. H irth , der 
Verleger der „Münchener Neuesten Nachrichten" 
und der »Fugend" im A lte r von 74 Zähren ge­
storben.

D ie Opfer des »Englishman".
L o n d o n ,  27. M ärz. Reutermeldung. 

Beim Untergang des Dampfers „Englishman" 
käme« 18 Personen umg Leben.

Asquith in Rom erwartet.
L o n d o n , 27. M ärz . Über de« Gesuch des 

Premierministers Asquith in  Rom erfährt 
Rsutsx, Latz noch nicht festgesetzt ist, welcher 
M inister ihn begleiten soll. Eg wird dies von 
der Lage in England abhängen. M a n  hält es 
aber für unwahrscheinlich, daß Grey mitgehen 
wolle. W as Lloyd George betreffe, so würde er 
dringend eingeladen, nach Rom zu kommen 
und würde auch gern der Einladung folgen. 
Es sei aber möglich, daß seine Anwesenheit in  
London notwendig sein wird.

Torpedierte Schiffe.
L o n d o r r , 27. M ärz. Reutermeldung. D ie  

A d m ira litä t berichtet, datz der Dampfer »Fe- 
naybridge", der nach einem früheren Bericht 
gesunken war, torpediert "»urde. Das Schiff 
w ar völlig «»bewaffnet. De» Dampfer »M an ­
chester" (2813 Tonnen) wurde versenkt. D ie  
Besatzung wurde gerettet.

Nordamerika und der »Sussex-.Fall.
Washington,  27. März. Rentermel» 

düng. Amtliche Kreis« sehe« die durch die

Berieukung des englischen Dampfers «Susstr« 
geschasfene Lage als äußerst ernst an. Dre 
anierikanijchen Vertreter in Europa find drin­
gend auigcjordert worden, möglichst slüsfiz« 
Deweism itiel in  der Angelegenheit auszubrin­
gen. Es herrscht die Anschauung, der Präsi­
dent werde die Angelegenheit vor den Kougr-tz 
bringen, ehe er handelt, da angenommen w kd, 
der Abbruch der Beziehungen zu D earM aud  
werde den Krieg bedeuten.

Berliner Börse.
Das an den Vortagen recht lebhafte Geschäft beoim'.l Stt- 

mahllch !n etwas ruh ;ere Bahnen einzulenken. Die Gr^id- 
ftimmung blieb aber trotzdem infolge der fortgesetzt zur ^Zer- 
ösientlichung gelangenden glänzenden Geschäftsabschluß rech. 
fest. Das besondere Interesse für Monianwerts scheint etwas 
Nachgelassen zu haben. Sie lagen heute bei festen dingen all­
gemein ruhiger. Belebt und höher waren bei Abschluß 1.owe, 
ferner Erdöl und einige Spezialitäten des Kassamarrles. Im  
Verlauf machte sich nach dsn stark gestiegenen Kursen der letz­
ten Lage verschiedentlich Realisationslust leicht bemsrkoak, so- 
daß hier und da leichte Adbröckelungen eintraten. Der ^renten- 
markt lag bei wenig veränderten Notierungen fest. ______

Nvttsrmrl» der Levrsett-K:re?e an 
Für telegraphische — ^

Auszahlungen:
Newyvrk (1 Dollar) 
Holland (100 Fl.) 
Dänemark (100 äronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Osterreich-Ungarn (10t) Kr.) 
Rumänien (U)0 Lei) 
Bulgarien (160 Leva)

der Berim er Börse, 
am 25. März
Geld 

5,47 
239-4 
I59siz 
E 4 
159-14 
107̂  g 
69,20 
86'si 
78'>2

Brief
5,49

M r
160'^
160-/4
160'/.
E i«
69.30
86-/4
79'/,

A m s t e r d a m ,  27. März. Still. Scheck auf Berlin 41,7S, 
London 11.21°',. Paris 33.45. Wien 28.S5. __ ____________

A m s t e r d a m .  27. M ärz. Santos-Kasfee ruhig, per März 
8 8 ° per M a i 581„ — RiibSl loko «S. — Leindl loko bo, 
per April 52° z, per M a i 53' „  per Juni 54 .______

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 28. März. früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  262,5 mm.
W a s s e r s t a n d  d e r  We i c h s e l :  2.31 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 1  Grad Celstu».

. W e t t e r :  trocken. W i n d :  Eüd-Osten. . .
Vom 27. morgens bis 28. morgens höchste Temperatur. 

4- I I  Grad Celsius, niedrigste 1 Grad Celsius,_____

W e L t e x a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 29. März 
Warm, wolkig, zeitweise RsgsnsäÜe.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 29. März 1918.

« t . ««orsenkirche. Abends 8 Uhr: Kriegsbeisstmde und
Passionsandacht. Pfarrer Iahst. .

Evangel. - irrLherifths Ärrchs (Bachestraße.) Abends S'/z Uhr! 
Paffionsandacht. Pastor Wohlgemuth.

V s n k t Q n  u r ^ s !  SsnäsL

SalemÄtMlM
« a t°« S S »

M M r o i ^ s ^ s v ^ d e s g s d s !

Die besten Vorschläge für zwcSmästige. schöne MÜ
Kleidung

Schittitliianlisaktur in Dresden enthalten. ^  Kleinsten 
dsn Müttern, die sich nm die Kleidung ^ ^ 
oder schulpflichtiger Sprößlinge, vielleicht 
Ausstattung von Konfirmandinnen kümmernnu ß , 
dieses reichhaltige Modeudnch schrw.llkomm-' jttm F 
all- Bedürsnisse finden sich Vorlagen, d « ilber^ 
fälligen, kleidsamen Form mcht den V mit Hilfe
vergessen »nd die den besonderen V orzug  haben, n v ^  
der bekannten Favorit-Schnittmuster beqne , "  ^
dert werden zu Wunen. Auch durch »münden: uno 
Neuherrichten läßt sich aus diesem Weg ^ d e s -  
für billiges Geld schaffen. Das Jj'llelu-'- „npfohlen
halb als wirklich nützlich« Anschaffung allsilt g - PI Y
werden. Zu beziehn, von d'r H ' I ' "  Lsche-Lstat- 
Verlags, Frrma: ckulius grosser, 
ungsgeschäfL, Elisabethstr. 18. ^

-M FM W
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KriegsgeLraut:
V i l O  M M K K L L G Z ?

M L ^ K Z L G L » ,  geb. b i n g e r .

Thorn den 25. M ärz 1916.

Für die m ir erwiesene Teilnahme und Kranzspende 
beim Heimgänge meines lieben Mannes, des

Ober-Tel.-Assistenten Oskar Kaiulor
age ich hiermit den Angehörigen des Telegraphenamts 

orn meinen besten Dank.
D a n z i g  den 27. M ärz 1916.

Z Z S tL ^ iF  jZ D irL S i', geb. U l t l G i » .

8

Bekanntmachung.
An die ärmere Bevölkerung soll für 

mäßigen Preis trockenes Kiefern- 
reisig, von der abgeholzten Schonung 
in Katharinenflur herrührend, abge­
geben werden. Versammlung der 
Käuser am 1. A p ril, vormittags 9Vo 
Uhr, auf der Lissomitzer Chaussee an 
der Rennplatztribüne.

Thorn den 25. M ärz 1916.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des ungefähren Be­

darfs von
12000 KZ Roggenbrot,
4000 Weizenbrot und

400 Zwieback 
für das städtische Krankenhaus,

6000 Roggenbrot und
1 600 KZ Weizenbrot 

für das W ilhelm-Augusta-Stift, 
sowie 2 500 Roggenbrot,

700 LA Weizenbrot 
fü r das Siechenhaus Thorn-Mocker 
soll fü r den Zeitraum vom 1. A p ril 
bis 30. September 1916 dem M n  
destfordernden übertragen werden.

Angebote auf diese Lieferungen sind, 
postmäßig verschlossen, bis zum 30. d. 
MLs. m ittags 12 Uhr, Rathaus, Z im ­
mer 25, einzureichen und zwar m it 
der Aufschrift „Lieferung von Back­
waren für das städtische Krankenhaus"- 
oder W ilhelm-Augusta-Stift und- oder 
Siechenhaus Thorn-Mocker.

Die Lieferung kann aus eine dieser 
Anstalten beschränkt werden.

D ie  Lieferungsbedingungen liegen 
in unserem Büro I I  zur Einsicht aus.

I n  den Angeboten muß die Erklä­
rung enthalten sein, daß dieselben 
aufgrund der gelesenen und unter­
schriebenen Bedingungen abgegeben 
sind.

Den Herrn Bietern ist es gestattet 
bei Oeffnung der Angebote am 30. d. 
MLs., mittags 12 Uhr, Rathaus, 
Zimmer 25 zugegen zu sein.

Thorn den 28. M ärz 1916.
Der Magistrat, 

Abteilung für Armensacherr.
O öffentliche

Z m W M e i M W .
SSUMO. I. Wrll d. gz.

vormittags I I  Uhr,
werde ich in Ziegelei Antomewo, bei 
Leibitsch:

1 Harmonium, 1 Büfett, 1 
Bücherschrank m it Büchern, 1 
Schrank m it In h a lt

meistbretend gegen Barzahlung versteigern.
AWLSZSZK, NoU;irhungsbramter.

Da ich Culmsee verlassen habe, 
beabsichtige ich,

alle Allen, 
die ich vemchre, 

zu vermchLm,
auch wenn noch nicht 5 Jahre seit 
Abschluß der Sache verstrichen sind.

Alle meine früheren Machtgeber 
fordere ich daher auf, ihre Akten 
spätestens am 15. Slpril 1916 von 
Herrn Bürovorsteher Lrn8t 
in Culmsee abholen zu lassen oder 
m ir mitzuteilen, daß sie die Ver­
wahrung der Akten während der 
gesetzlich vorgeschriebenen Zeit ver­
langen.

p s tT rZ , MisglittM.
Von

S t u r m z e i c h e n  LLL  
„ D i e  s c h w e r e  N o  t"  
U W em bm rd  1,— M a rk  

soeben eingetroffen.
Ü l L s s r ,  Buchhandlung.

14800 Mack
zur erststell. Hypothek auf ein Geschäfts- 
gründstück in Thorn-Mocker von sofort 
oder später gesucht.

Angebote erbitte unter O . 6 0 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Mei«Pkerdu.W!WN
wird auf drei Tage in der Woche *

Graudenzerstr. 117.

M  Pferd und Wagen
st tageweise zu vergeben. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

W M W M l k W s .
Die ärztliche Untersuchung findet 

für die dem 2. und 3. Zuge unge­
hörigen Schüler

MMwsch den Z9. März,
nachm ittags 5 Uhr,

in der Gymnasialturnhalle statt.
Die Untersuchung des 1. Zuges 

(Gewerbetreibende) kann erst in nächster 
Woche vorgenommen werden. Weitere 
M itteilungerfolgtbei der nächstenUbnng.

Alle Jugendlichen, die im Gewerbe­
betriebe beschäftigt sind und die sich 
noch nicht gemeldet haben, werden 
hierdurch aufgefordert, sich zu dieser 
Uebung,

ZormLag den Z. April,
nachm ittags 3 Uhr,

am Boethkesteine pünktlich einzusinden.

DttrriteMInZMWWje:
Mre M.-»Mk!M!e.

Das neue Schuljahr beginnt am 26. 
A pril.

Aufnahme neuer Schülerinnen am 25. und 
26. April, von 9 bis 12 Uhr, Vrückenstr. 
13, 1, während der Ferien Vromberger- 
straße 43, 1.

ZL. ^VvilLl8<lrZr.LL', Sckmloorsteherin.
Neue und gebrauchte

SWkk- M  U S W «
alter A rt in großer Auswahl, sowie ein 
neues viersitziges Koupes und ein ge- 
brauchtet, gut erhaltener Landauer stehen 
billig zürn Verkauf. . .

Wagerrbauerei mit stellte. Betrlsb, 
^uchmacherftr. 16. -  Telephon 375.

ÄW- n. ZKmierseife
emps. k L E o  S eglerstr. 22.

Merer, jiiWer » A s
sucht zu kleinen Kindern zum 1. A pril 
Stellung als Kinderfräulein.

Angebote unter R .  5 8 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

U W  M W » ,
sucht Stellung als Stubenmädchen oder 
einfaches Kinderfräulein, ev. nach außerh.

Llngebote unter ZL. 5 8 5  an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse". __________

K ig c s  Mküiiü'il sucht Stkllüiig
bei alleinstehender Dame oder zu Kindern 
vom 1. 5. Zu erfragen

_______ Culmer Chaussee 60.

Luche VksGstlijüiiß
Schillerstr. 7. Hinter!).. 1. Aufg. 1 Tr.

W r  L L o s ^ s . a r s k t s » r v  M N Ü  S Z L s t v I r t v !
I M  M f G L M - ,  M Z t M K i -  M M Ä  L t Ä i v K v M S v M L l v M .

V r s L t b s I t s .  S .

A s ig l .  M c h .
Ac «S sW  d,r 8«sk zn i. Ach- ?. WZ.) Lsttnik
hat unter Vorlegung der Lose der Vorklafse

bis zum 3. A pril, abends 6 Uhr,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

L
L

L L
2 4

1
8 Kauflose

zu i<8V 80 ^ 2!V M a rk
sind zu haben.

Douckrowski, ksch!. Plktisj. Liitteck-ßimhilitt,
Thorn, Breitestraße 2, Fernsprecher 1036.

Sopha, L Bettdecke
für 2 Betten und Gasbralofen zu kaufen 
gesucht. Äeußerste Preisangabe erbeten.

Angebote unter 'A . 5 9 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Gebrauchtes Fahrrad,
desgl. 1 Schraubstock (reparaturfähig) 
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 8 .  5 9 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

E in Paar zusammenpassende

werden zu kaufen gesucht.

SamelchSIt kiSim
Bromdergerstr. I6s18.

Großer

L Z S e n
mit angrenzendem großem Zimmer und 
großem Hellem Keller in lebh. Geschäfts­
straße, zu jedem Geschäft passend, vom 
1. A pril d. Js . zu verniieten.

« l u l l u s  O o i k r r ,
_________ Schillersir. 7, 1._______

Die" augenblicklich vom Vorschußverein 
benutzten

k A M B r ß m e
in meinem Hause, BrKckeristraße 13. 
sind vorn 1. A p ril 19! 6, auch geteilt, 
anderweitig zu vermieten.
ZZMX L*MMo1>vi!'rL, Brückenstraße 11.

1 UerMds-Marliese
und mehrere Fe tts ts r-M arllross tt ZU 
kaufen gesucht.

Angebote unter D .  6 0 4  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erdeten.

MrauAe NUenplWe
zu kaufen gesucht.

Strabandstraße 20.

L e e r e  N is te n ,
ä 1-1-12 Z tr . In h a lt, kauft

Lindenstr. 4S. 
Telephon 923.

vertraut m it Buchführung und kaufmän­
nischem Schriftwechsel, zur selbständigen 
Arbeit befähigt, sofort gesucht.

Persönliche Vorstellung und Vorlage 
von Zeugnissen erwünscht.

lM iM c k iilW M j Wkll.

und L s h r lm g  sofort oder ipäter verl. 
?arrL »Culmer Vorstadt 44.
Gesucht: "

8.S8ie l!N S v ttt ! lN
der schreiben und rechnen kann. Dauernde 
Stellung, auch für Kriegsinvaliden.

L2. Thor«,
Brückenjtr. 28.

Eins Frau
zum Reiumachen gesucht.

Baderstr. 19, 2 T r.
E in sehr anständiges,

junges Mädchen
für den Tag gesucht.

Gerechtestr. 8/10, 2 Tr.

Saubere

von sofort gesucht.
Culmerstr. 17, 3 T r.

Kim sll'Me ÄllüvUterin
wird von sofort gejuckt.

Gerberstr. 27, 1 T r.

M s W M m trü U W "
bei gutem Lohn sofort oder 1. 4. gesucht.

Talstraße 22, 2, l.

3— 4. Küche. Bad, sofort gesucht.
Preisangebote unter „O ffizier-W oh­

nung" an die Geschäftsstelle der „Presse".
Offizier sucht

gut möbl. Zimmer,
Bromberger Borst, oder Nähe derselben.

Angebote unter 6 0 1  an die Ge- 
schäftsstelle der „P re lle ".

Junges Ehepaar (Offizier) sucht

Mb!. WO- M  M W M k
mit Kochgelegenheit, eotl. kleine möbl. 
Wohnung in Bromv. Vorstadt. Ang. m. 
P re isa n g .u .V .6 0 2  a.d. Gesch. d. „Presse".

Möbliertes Zimmer
mit Kochgelegerchsit in der Nähe des 
Mirgergartens von sofort oder M itte  
A p ril zu mieten gesucht.

Angebote unter L .  6 0 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Leamter sucht zum r. A p ril

möbliertes Zimmer
(ungenierter Eingang) m it gut bürger­
licher Pension.

Angebote m it Preisangabe unter 
5 9 9  a. d.Gefchaftsst. d. „Presse" erbeten.

m it 2 Betten sofort für 1 Woche gesucht.
Angebote unter S). 6 0 5  an die Gö­

sch ästs ste l l e d ^  „ P r e s s e ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

V « E
für 1 bis 3 Wagen sofort gesucht. 

Angebots SLrobandstraße 20.

Große K e lle rm «
zu DelllSalionszwecken werden zu mieten 
gesucht. Angebote unter 5 1 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M M M m m g ,
2 Zimmer, Balkon und Küche, möbliert, 
zu vermieten. ^  Konduktsttahe 7.

A M  M .M H eO rM
m it elektrischem Licht ist zu vermieten.

Brückenstraße 4, 2.

Gut möbl. Zimmer
sofort oder 1. A p ril zu vermieten.

Allst. M arkt 36. 2 T r.

Gnt möbl. Zimmer
von sofort od. vom 1. 4 .16 zu vermieten.

Baderstr. 30, 4 Treppen.

U M  uim BUdemnuner
m. Gas in Herrschaft!. Hause sos. z. verm.

Coppernikusstr. 5, 2 T r.

Ein möbl. Zimmers
sep. Eingang, zu verm. Iakobstr. 17, 3.
W rö b lie r te  W ohurm g m it Gssbe- 

leuchrung und Bnrichengelaß sofort 
zu vermieten. Tuchmacherstr. 26, pt.

m öbl. Z im m e r. 2 Betten, Koch- 
Gel. Mon. §0 Mk.

Zu ersr. in der GeschÜftsst. d. „Presse".
W z ö llL . W ahn - uud Schlaszimm er 

m it Balkon von, !. 4. zu verm. 
Zu  ersr. in d. GeschÜftsst. d. „Presse".

M . Vordz.s. E. 16 M . z. o7Gerechteftc.33,pt.

ßI.ii.N.«h!l!«kk
m it elektr. Licht zum 1. 4. zu. verm. 
Gr. Zimmer, 2 Betten, evtl. Kochgel., Bad 
im Hause.

W aw stv. 87, im  G arten .

Möbliertes Zimmer
m it Küchenbenutznng billig zu vermieten. 

Zu  erfragen F ra u  L o H v i l L k « ,
____________  Fischerstratze 34.

Urombergerstr. 33, pl., links, ist ein

M t Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten. Vom 15. 4. ab 
auch Burschengelaß.

A W M .
mit schöner Aussicht p. 1. 4. 16, Bromb. 
Vorstadt, zu vermieten.

Adresse zu erfragen in der Geschäfts, 
stelle der „Presse". ____ _____

1«. 2 Möbl. W . L 7,ch PÄ
Brombergerstr. ^9, pt., a bot. Gart.

N s w s k 's
K o n ü tto re i un<I K a N e e b a u r .

Zecken MMwscd mcl Irettag:

^  N s n L e r t ,  ^
ausgeführt von M itg liedern  der Kapelle des Infanterie- 
Regiments Nr. 176, unter gütiger M itw irku n g  des 

Herrn Kapellmeisters Hvleelca.

H v o l L .
Cormabend den 1. April 1818:

K rc h e s  W c h l t S t ig k e N - K o n je r l
zm SeUli kr M>le«dMl> Sei im M e  Ml«»kii 21 er.

ausgeführt von der

Kapelle des Asah-Batls. Fns.-Regts. 21,
Leitung: Vizefeldw. Glanert.

Anfang 7 Uhr. — Eintrittspreis 30 Pf.

K o n d i t o r e i  n .  L 3 M 0  / a r n e l r n .
Mittwoch den 29. März 1916:

T r o tz e s  K o n z e r t ,
ausgeführt von M itg liedern  der Ersatzkapelle Jns.-Regts. N r .  21 .

Anfang 5 Uhr. — E in tritt 30 Pf.

K O c h s -M rk , Ä r i l - W e W t z .  
K o n z e r t  -P h o u o U s z t ,  «ulk nseisok.

Wietzergabespie! der Künstler.
— Reichhal tige Auswahl. ""

Täglich nachmittags von 5 Uhr ab.

s - '
M i l  W i l l i !
besonders, preiswert abzugeben.

ZWoLlckkVsrLvv.
Bromberg.

Gardinen
werden biNiy und sauber gespannt.

IVrnüini-Uoe-. Nmtsgsrichl.

L a .  A v s e lw e in
in Faß und Waggon empfiehlt

Kelterei Höhenstadt.

G A  m b l .  A s l ö W N M
zu verniieten.__________  Talstraße 42.

Zwei schön gelegene, neu

möblierte Zimmer,
Wohn- und Schlafzimmer, Gas, Bad, sind 
sof. am Anfang der Graudenzerstr. z.verm. 

Wo. sagt die Geschäftsstelle d. „Presse".

ke sMd. WMeLe
Anzufragen Araberstr. 9. 1 Tr., r.

A. Dl. Ssrileksi«. L.L°gg>a!
Uebrick- und Fischerstr -Ecke.iieoncc- uno ^lfcyerflr-iLae. 

gut m ob l. Z im . vom 1. Ä p ril zu 
vermieten. Bes. Eingang, Bad

Ta lftr. W , 2 Tr.

S ll M  W « l
zu vrrm . Graudenzerstr. 106, 1 T r. l.

I ^ O S S
zur 3. W o lllsa h rtS -G e ld lo ile n e  zu 

Zwscken der deutschen Schutzge­
biete, Ziehung am 1i.. 12. und 13. 
A p ril 1916, 10167 Geldgewinne im 
Gesamtbeträge von 400 000 Mark, 
Hauptgewinn 75 000 Mk., zu 3 30 Mk., 

find zu haben bei

rü n  ! tzl. L  0 t l e r l e  - E i n n e h  m r r ,  
Tborn. Breitestr. 2.

M l - T l M t k r
Dienstag den 28. M ärz:

Liebelei.
H ierauf:

Herbst.
Donnerstag den 30. M ärz: 

A ußer Aborm ernent. 
Ehrenadend F r i t z  D r e h e r .

?slniscbe Aittscbakt.
Für das 6jährige gelähmte Kind eines 

Kriegsteilnehmers bittet die Kriegswohl­
fahrtspflege um leihweise

Neberlassimg 
eines Krankenwagens
evtl. gegen monatliche Vergütigung.

Attskttnjtstelle der Thorrrer KriegS- 
worzlsahrtspstege, Rathaus, Zimmer 43.

Z ie V e l e i d i g W .
die ich gegen die Dienstmagd L u r i v l»  
Q t t  ausgesprochen habe, nehme ich hier­
m it zurück

^L'iiQ ckir'rvlU  H v t L ,  K l. Lausen.

W M M  <8 M lk j
mit Sielen, am Freitag, abends ^210 Uh^ 
entlausen. Gegen Belohnung abzugeben

KLinser. Bachern.

Täglicher Ualender.

1918
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vk. 75. Thor», Mittwoch den 2y. M rz systz.

Die prelle.
(Zweiter Blatt.)

Politische Tagesschau.
Die Berhamdkungen über die U-Boot-Frage 

im Haushaltsausschuß des Reichstags 
werden, wie die „Post" erfährt, ganz vertrau« 
lich sein. Durch die Form der Einladung ist 
zum Ausdruck gelangt, daß sogar die übrigen 
M itglieder des Reichstages als Zuhörer nicht 
zugelassen werden sollen. Dem Vernehmen 
nach hat der Reichskanzler Vertrauensmänner 
der Fraktionen schon vorher zu einer vertrau­
lichen Besprechung eingeladen.

Die Fleischkatte in Sicht.
I n  de-r Montagssitzung des Bundesrates 

wurde dem Entwurf einer Verordnung über 
Flsischversorgung die Zustimmung erteilt.

Schwelgerische Pretzftinrme« 
über die deutsche Kriegsachleihe.

Zum Erfolge der vierten deutschen Kriegs­
anleihe schreibt das „Berner Tagblatt" unter 
der Überschrift „Wirtschaftlicher Sieg Deutsch­
lands": Diese neuen M illiarden sind nicht nur 
ein unverkennbares Zeugnid des großen uner­
schütterlichen Vertrauens in die Regierung 
und die Armeeleitung, sie find im eigentlichen 
SiNne a ls  wirkliche Volksanleihg^ein nationa­
les Bekenntnis des Willens zum Durchholten 
bis zu dem ehrenvollen und für lange Zeit un­
gestörte Entwicklung verbürgenden jSiege. 
Während vor Verdun eine unheimliche An­
griffstechnik die deutschen Truppen eine S te l­
lung nach der andern erobern läßt, während 
die russische Entlastungooffensive noch nirgends 
die deutsche Sperrkette zu zerreißen vermochte, 
erringen die in Deutschland Daheimgebliebe- 
nen mit ihrer Waffe, mit Geld. einen w irt­
schaftlichen Sieg. M an wird in London, P a ris  
und Rom heute aufhorchen, man wird ver­
suchen  ̂ das Zustandekommen der neuen 
Milliardenanleihe zu kritisieren, aber man 
wird sich nicht verhehlen, daß der deutsche 
Markt lebensfähig ist, daß das Geld, welches 
im Lande bleibt, auch dem Lande wieder 
dienstbar gemacht werden kann. — Wieder ein 
finanzieller Hauptsisg Deutschlands, schreiben 
die „Neuen Züricher Nachrichten" zu dem E r­
gebnis der vierten deutschen Kriegsanleihe. 
I n  London, P aris , Petersburg und Rom muß 
man endgiltig zur Einsicht gelangen, daß von 
einer finanziellen Niederwerfung des deut­
schen Reiches und damit des Vierbundes nie 
und nimmer die Rede sein kackn. D arin liegt 
ein EntscheidunMieg. Stark und ungebrochen 
steht die deutsche Finanzkraft da. während 
Rußland hier längst schachmatt ist, I ta lie n  
desgleichen, Frankreich in raschem Niedergänge 
und Englaird in seinen Grundfesten erschüttert 
ist. Es liegt etwas wirtschaftlich nie Dage-

Briefe
vom Balkan-Uriegsschanplatz.

B o n  Dr.  S t e p h a n  S t e i n e r ,  Kriegsberichterstatter
(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)

F a h r t e n  t n  M a z e d o n i e n .
v m .
Monast ir,  25. Februar.

Ein Nundgang durch Monastir.
Bei meiner Ankunft in Monastir lerne ich sofort 

das bunte Volkergemisch dieser Stadt kennen. Un­
weit des mit schönen Hainen umgebenen Klosters 
-.Sveti Nedela" erblicke ich kleine, unordentliche 
Däuser, belebt von einer Unmenge, trotz der Kälte, 
halbnackter Kinder und arbeitslos herumlungernder 
"Auen und Männer von auffallend dunkler Ge- 

Das ist das Zigeunerviertel von Mo- 
Dann kommt eine lange Reihe krummer 

' "nt vergitterten Fensterläden, verfallenen 
sauern , weißen Marmorbrunnen, und die ausge- 
k A E " ,  sagen es mir. daß ich in dem
^urrenvrertel der Stadt bin. Dann kommen bessere 
. ^ 1^ / ^ g e m a u e  Häusern, besser gepfleg­
ten Mtzstegen und voll lebendigen Lebens. Das ist 
die Hermat der Vulgären, Zinzaren und nicht zuletzt 
der Griechen, dre einen beträchtlichen Teil der Be­
völkerung bilden.

M f der Suche nach der bulgarischen Komman­
dantur bleiben wir längere Zeit in einer schmalen 
Straße stehen, und kaum haben sich unsere Autos 
mit ihrem ratternden Lärm in der Straße bemerk- 
bar gemacht, da öffnen sich alle Fenster und Türen, 
und aus jedem Hause blicken eine Unmenge Neu­
gierige uns eben Angekommene an. Meistens sind 
es Frauen und Kinder, die aus den Fenstern gucken, 
und in der weiten Gasse sehe ich nur einen einzigen 
alten Mann unter den Neugierigen. Einige 
Häuser bleiben auch inmitten der Aufregung stumm 
verschlossen und zeigen darauf hin, daß so manche 
Familie die Stadt verlassen hat, als die Bulgaren 
herannahten, und ihr Heil in der nahen griechischen 
Heimat suchten. Die Männer sollen die Stadt

wesenes in M ser Geldwehr des deutschen Vol­
kes. Mehr als die klingende aber ringt uns 
die sittliche Seite Bewunderung ab. Zwanzig 
furchtbare Krieg,smonate lasten nun aus Reich 
und Volk, aber es hält in- unerschütterlichem 
Vertrauen auf seine Führung in Liebe zum 
Vaterlande, in einer beispiellosen Hingabe an 
dieses, in beispiellosem Opfermut aus. Ein 
solches Volk ist nicht blos groß im Kriege, es 
wird auch groß sein nach dem Krieg, ein 
Männervolk, ein Führervolk.

Die Pariser Konferenz und Italien.
Die Artikel der italienischen Presse, die zur 

Pariser Konferenz Stellung nehmen, werden 
im Frankreich kaum große Begeisterung wecken, 
denn sie zeigen die italienische Unlust zur Aus­
dehnung des Krieges. Die „Tägl. Rundsch." 
meint: Die Ablehnung der Kriegserklärung an 
Deutschland seitens I ta lie n s  beweise, daß letz­
teres an  die Vernichtung seines ehemaligen 
Bundesgenossen nicht mehr glaube, sich viel­
mehr die Tür zu späterem gutem, Einverneh­
men und zur Erneuerung der für -I ta lien  so 
fruchtbaren Handelsbeziehungen und der 
Speisung mit deutschem Kapital offenhalten 
wolle.

Der Pariser Kkiegsrat.
Die Abordnung der englischen Regierung 

zm Konferenz der Verbündeten, die aus As- 
quith, Grey, Lloyd George und Kitchener be­
steht, ist Sonntag Abend in  P a ris  eingetrof­
fen. S ie  wurde von Admiral Lazars, Denys 
Cochin, Thomas und Thierry auf dem Bahn­
hof empfangen. — Der Präsident der Repu­
blik hatte am Sonntag Abend ein Essen z« 
Ehre» der M itglieder der italienische« Regie­
rung gegeben,, welche der Konferenz der Ver­
bündeten beiwohnen werden. B riand und 
S alandra brachten Trinksprüche aus. tn denen 
die vollkommenste Einheitlichkeit in Anschau­
ungen und Unternehmungen bet I ta lie n  und 
seinen Verbündeten zum Ausdruck gebracht 
wurde. — Wie ein Amsterdamer B la tt berich- 
tet, werden nach englischen Zeitungen Bonar 
Law und Nunciman England bei der Handels­
konferenz vertreten. — Am Montag Vor­
mittag wurde im Ministerium des Auswärti­
gen die erste Zusammenkunft des gemeinsamen 
R ates der Alliierten abgehalten. Es waren 
vertreten: Ita lien , England, Rußland, Bel­
gien, Japan , Serbien!, Portugal, Frankreich. 
Die Beratungen wurden natürlich geheim ge­
halten. Im m erhin kann mitgeteilt werden, 
daß die Vertreter bei dieser ersten Sitzung sich 
hauptsächlich m it den militärischen M itteln  zur 
Herbeiführung des endgiltigen Sieges befaßt 
haben. — Reuter erfährt, daß Asquith in der 
nächsten Woche sich nach Rom begeben wird, um

größtenteils verlassen haben, denn sie befürchteten, 
daß die Bulgaren strenge mit ihnen verfahren 
werden, wenn sie zu Herren der Stadt werden. Doch 
die Befürchtungen haben sich nicht erfüllt. Die Stadt 
wurde zwar aus der Serben Hand genommen, aber 
die Bulgaren zogen so ein, wie wenn sie eine eigene 
Stadt wieder erobert hätten, und sorgten für alle 
Bedürfnisse der Bevölkerung mustergiltig. Monastir 
war seit jeher ein altes Streitobjekt zwischen Bul­
garen und Griechen. Beide behaupteten, daß Mo­
nastir sowohl aufgrund der Geschichte wie infolge 
der Bevölkerung ihnen gehöre. Die Wahrheit liegt 
gewöhnlich in allen Dingen in der Mitte. Die 
Stadt ist geradeso bulgarisch wie griechisch, oder 
besser gesagt, keines von beiden; denn von den 
60 000 Einwohnern sind über 20 000 Türken und 
Albanesen, 6000 Zinzaren und etwa 7000 spani- 
olische Juden, die übrige Bevölkerung ist zu gleichen 
Teilen bulgarisch und griechisch.

Nachdem ich im Hotel Zentral ein überraschend 
gutes Quartier gefunden habe, gehe ich gleich los, 
um den schönen Nachmittag dazu zu benützen, in der 
Stadt einen kleinen Rundgang zu unternehmen. 
Mein erster Weg führt mich in die türkischen und 
jüdischen Bäder, die mir schon in Veles wegen ihrer 
Größe und Pracht gerühmt wurden.

Der Aufenthalt im spaniolischen Bad war zuerst 
kurz, denn ich fand dort einen ähnlichen Schmutz 
und Geruch, wie in den rituellen Bädern Polens, 
seligen Angedenkens. Was mir in diesen ganz 
nach türkischer Art gebauten Bädern am meisten 
ausfiel, war, daß in den düsteren, weiten Hallen 
kein Mensch die Wohltaten des Wassers genoß. 
Hingegen war die Vorhalle voll eifrig gestikulie­
render Männer, unter denen sich prachtvolle, patri­
archalische Köpfe fanden.

Die Juden in Monastir sind im Gegensatz zu 
ihren Salonikier Stammesbrudern äußerst arm und 
bilden mit den Zigeunern die ärmste Volksschicht 
der Stadt. Sie sprechen noch heute die Sprache 
ihrer Vater, dieses jargonartige Spanisch, das mit 
dem Spanischen gerade soviel Ähnlichkeit hat, wie

M  Ser bärtigen Konferenz der Alliierten teil­
zunehmen.
Deutschem AnkHeerfolg und englische Anleihe- 

not.
Der englische Pressedienst beglückte die 

W elt am 24. März mit folgendem Funkspruch: 
„Die deutsche Kriegsanleihe wurde gestern um 
1 Uhr abgeschlossen, und trotz heftiger Agita­
tion, wie sie ist Deutschland nie zuvor gesehen 
wurde, ist die Höhe der Zeichnung bis jetzt ein 
Fiasko." Das Urteil war etwas vorschnell. 
Dafür wird die Berechtigung umso langsamer 
sein. I n  seltsamem Gegensatz zu diesem Ver­
such, den deutschen Finanzersolg zu verkleinern, 
steht folgende Notiz der „Daily M ail" vom 
15. M ärz: „Die Entschließung der britischen Re­
gierung, bei den Kriegsanleihen keine Auslo- 
sungsprämien zu gewähren, stößt auf'allgemei­
nen Widerspruch. I n  einer kürzlichen Ver­
sammlung maßgebender Geschäftsleute in Lon­
don wurde festgestellt, daß derartige Aus- 
losungspvämien doch kommen müßten, sonst 
würde sich jedenfalls der kleine Sparer an den 
Kriegsanleihen nicht beteiligen." Bereits am 
11. März hatte dasselbe B latt die Meldung 
gebracht, daß eine Versammlung von großen 
britischen Geschäftsleuten und Industriellen in 
London unter dem Vorsitz von Skr W illiam 
Plender beschlossen habe, der britischen Regie­
rung nahezulegen, bei der Ausgabe von 
Kriegsanleihen die Gewährung besonderer 
Vorteile in Gestalt von Nuslosungsgewinnen 
oder von hohen Präm ien in Aussicht zu stellen. 
Auch die „Morningpost" vom 11. teilte diese 
Nachricht mit. S ie meldete ferner, daß der 
Finanzminister gebeten werden solle, eine Ab­
ordnung in der Angelegenheit zu empfangen. 
Dies zeugt nicht gerade von Zuversicht. Es 
sieht vielmehr aus, als ob die englische Regie­
rung sich durch bestellte öffentliche Meinung 
zu der odiösen und ominösen Prämienanleihe 
drängen lassen wolle, weil sie auf den geraden 
Wegen gesunder Anleihepolitik nicht die Mög­
lichkeit ausreichenden Erfolges sieht.

Englische Bedenken gegen die weitere Aus­
tragung des englischen Handelskrieges.
„Daily Chronicle" schreibt: Zu der Preßde- 

batte über die Pariser Konferenz glaubt je­
mand, daß, wenn England, die größte kommer­
zielle Nation der Welt, nach dem Kriege es ab­
lehnen sollte, mit den 150 Millionen in M it­
teleuropa Handel zu treiben, eine derartige 
Haltung den Verlust seines kommerziellen 
Vorranges bedeuten würde. Die Vereinigten 
S taaten  würden den Vorrang haben, auf den 
wir verzichten, und Newyork würde anstelle 
Londons das Herz und Nervenzentrum des 
Welthandels werden.

der Jargon der galizischen Juden mit dem Deut­
schen. Die spaniolische Kolonie Monastirs ist uralt, 
und die ersten Sephardim-Familien siedelten sich 
bereits unter Bajazid II., der die im Jahre 1492 
aus Spanien ausgetriebenen Juden freundlich auf­
nahm, hier an.

In  dem Hause eines alten Spaniolen, der mich 
in den engen Gassen des Basars dazu bewegte, in 
sein Haus zu kommen, da er viele Antiquitäten 
hätte, sah ich in dem ganz nach türkischer Art ein­
gerichteten Zimmer ein altes Bild, das einen 
glänzend angezogenen Türken mit semitischen Ge­
sichtszügen darstellte. Auf meine Frage, wer das 
sei, erzählte mir der Alte mit sichtlichem Stolz, daß 
dieses Bild den sephardischen Herzog von Nexos 
darstelle, der wegen seiner Treue vom Sultan mit 
dem Herzogshut belohnt wurde.

In  diesen schmutzigen Gassen, durch welche ich 
in das Haus meines Antiquitätenhändlers gelangt 
bin, lebte so ziemlich alles auf der Gasse. Bor den 
Häusern faßen Frauen, Kinder stillend, in den 
Fenstern sah man schöne, krausköpfige Juden­
mädchen, die sich jedoch sofort zurückzogen, als ich 
meinen Apparat bewegte, um ein besonders charak­
teristisches Gesicht festzuhalten, und im Straßen- 
schmutz krochen unzählige Kinder wie Würmer, 
wenn nach anhaltendem Regenguß die Erde wieder 
von Sonnenschein erwärmt wird.

Das Türkenbad, wohin ich nach dem Besuch in 
das Sephardim-Viertel ging, zeigte sich schon viel 
günstiger als das jüdische Bad. In  den hohen 
Kuppelhallen verbreitete sich das mystische Ober­
licht aus hundert runden, kleinen Fenstern, und 
warf in den dampferfüllten Raum bizarre Schatten 
auf die vielen Badenden. Die Türken sind doch 
ein reinliches Volk, dachte ich mir, und machte Ver­
gleiche zwischen der gähnenden Leere des Juden­
bades und diesem tummelnden Volke, das ich nur 
so halb und halb sah, da der dichte Dampf von 
dem schwachen Oberlicht nur wenig erhellt wurde. 
In  dem kleinen Nebenraum, wo ein großbärtiger 
Mann sich eben der Einwirkung der erhitzten.

s q . Zahrg.

Der Klrkegszustand in asiatische« Teilen 
Rußlands erklärt.

Der Zar hat im Amur-Darja-Gebist, Pro­
vinz Turkestan. und an der Grenze Chiwas 
wegen großer Unruhen den Kriegszustand er­
klärt.

Die russische Duma
beendete die Beratung des Budgets des Mi­
nisteriums des Äußern. M a r k o w  sagte 
unter Bezugnahme auf Äußerungen Milju- 
koffs, wenn es eine Vereinbarung über erne 
teilweise Neutralisterung der Meerengen gäbe, 
so könne eine solche Vereinbarung das russische 
Volk nicht zufriedenstellen, das durchaus einen 
freien Ausgang zum Mittelmeer brauche. M i­
nister S s a s o c k o w  erwiderte, ein Abkommen 
derartig, wie Markow es auffasse, bestehe 
nicht. Die Duma stimmte sodann dem Budget 
des Äußern zu.

Die rumänische Kammer 
nahm in Abänderung einiger Bestimmungen 
des seit dem Vorjahre bestehenden Ausnahme­
gesetzes eine Luxussteuer an. Diese beginnt 
bei Käufen im Werte von 100 Lei mit einem 
Lei und steigt bei Käufen bis zu 1000 Lei um 
einen Lei pro Hundert. Bei Käufen über 
1000 Lei beträgt sie 50 Lei. Die Steuer be­
trifft Automobile, Schmuck u. dgl. Von den 
Gesamteinnahmen bei Glücksspielen werden 
20 Prozent Steuer erhoben.

Besprechungen in Bukarest.
Der „Post" wird aus Bukarest gemeldet: 

Hiesige politische Kreise messen dem llmständ 
große Bedeutung bei, daß der soeben zurückge­
kehrte deutsche Gesandte nach einer langen  
Konferenz mit dem Minister des Auswärtigen 
Porumbaru sofort zwei Stunden mit dem ger- 
manophilen Expräsidenten M arghilom an ton« 
ferier-te.

Die Entspannung
den bulgarisch-rumänischen Beziehungen, 

llus der bulgarischen Presse geht hervop. 
seit der Rückkehr des rumänischen Ge­

cken Derussi nach Sofia eine wettere Cmt-
mung der bulgarisch-rumänischen B -
ungen eingetreten ist. Die V e rtan - 

welche. Derussi mit der bulgarischen Ne- 
ung eröffnete, sind in einigen Punkten Ls- 
s beendet, in anderen auf gutem - g '  
er der Weiterbeförderung von 1o00 Wag- 
; bulgarischer Waren, die in Rumänien 
regen, ist nach der „Kambana erreicht 
den, daß Rumänien die Ausfuhr ^  
Mengen Kochsalz und Petroleum gestattet, 
irr es insbesondere Tabak erhalt, ch o 
ist von rumänischer Seite die «trage

Lust hingab, bemerkte ich dann zu meinem 
m „Sehen S ie  nur. ein blonder Turke! 

blonde Türke entpuppte sich als Bayer, 
im reinsten Münchnerisch antwortete. 

Türch, bin aus München!' Und so war 
mit anderen Badenden; denn es waren 
mische Soldaten, die ihren kurzen Uus- 
n Monastir dazu benutzten, um sich de 
des lang vermißten Vergnügens hinzu-

It des Bades liegen die alten und neuen 
Gefängnisse. Das neue rst ein we 

Bau, der auch unter der Serbenl^rschast 
Zwecken benutzt wurde. Das a e  ̂
Trümmern, und im Schutthau en dieses 

rusigen Baues gehend, denke rch M udem d  
ese Pein, welche diese Mauern in d ^

ialgen und g-ei-Y ^  --  .
Menschenleben verlöschten E ' "
ren Mauern schuldig -  unschuldig?

M»u » >-> » -» "  " " ' " " l

^veru rte ilt; doch wurde er mtt seinem 
s-n dem Redakteur Paskow. der eben. 
eine kurze Spanne Zeit im Kerker hätt» 

Mmr -°n  Sultan Abdul Hamid be-

^E chängnisses aufzureißen. Eines 
es ihm nach langer, mühseliger Arbeit 
rr die Steinplatte zu heben, da ent- 

^ „ n te r  ein Pergament, in bulaa-



Bauev einer Donaubrücke wieder angeschnitten 
worden, die zuerst nach dem Bukarester Frie­
den von Bulgarien angeregt wurde. Die bul­
garischen Ingenieure schlugen Sistow als Ort 
vor, während sich die rumänischen Fachmänner 
nach nicht aussprachen.
Eine Ansprache des Königs von Bulgarien 

beim Empfang der Sobranje-Abordimng.
Die bulgarische Telegraphenagentur mel­

det: Eine von der Sobranje entsandte Ab­
ordnung überreichte am Montag dem König 
die Adresse in Beantwortung der Thronrede, 
bet welcher Gelegenheit der König eine An­
sprache hielt, in welcher er u. a. sagte, er sei 
glücklich, den Ausdruck der Einigkeit festzustel­
len, die zwischen der Nation, dem Staat und 
seinem Oberhaupte nicht nur bei den bisher er­
zielten glänzenden Ergebnissen, sondern auch 
bezüglich der Abmachungen besteht, die zur 
endgiltigen und unwiderruflichen Befestigung 
der in so glücklicher Weiss erzielten Einigung 
des bulgarischen S taates entfaltet werden 
müsse. Die schönen Worte der Bewunderung, 
welche die Nationalvertreter der Armee gezollt 
haben, sowie die Unterstützung, die sie ihr zur 
Vollendung ihrer geschichtlichen Aufgabe ver­
sprechen, werde die bulgarischen Truppen ermu­
tigen. Die Nationalvertreter dürfen ihrer 
Mitwirkung bei ihrer einmütigen und patrio­
tischen Arbet stets sicher sein.
Der bulgarische Kammerpräsident Dr. Watscheff 

über das Ende das Krieges.
Nach Meldung aus S o f i a  erklärte Kam­

merpräsident Dr. Watscheff: „Nach etngetrof- 
fenen Nachrichten aus Griechenland wurde ein 
Teil der französischen Truppen in Saloniki zur 
Westfront abtransportiert. Die dortige Lage 
läßt erhoffen, daß Frankreich gezwungen sein 
wird, sämtliche Truppen von Saloniki abzu­
ziehen. England allein wird zur Verteidigung 
Salonikis nicht fähig sein, deshalb ist anzu­
nehmen, daß auch die englischen Truppen zu­
rückberufen werden. An der Ostfront wird es 
Rußland nicht gelingen, Erfolge zu erzielen. 
Nach den entscheidenden Frühjahrskämpfen 
scheÄrt das End« des Krieges heranzunahen. 
Die allgemeine Lage hängt von den Operatio­
nen auf der Westfront ab. Wenn Frankreich 
geschlagen wird, zerflattert auch die letzte 
Ententehoffnung, die den Friedensschluß ver­
hinderte."
I n  Besprechung des deutsch-türkischen Bupdes- 

verhiiltnisses
hebt das Organ - der Jungtürken, „ T a n i  n", 
hervor, daß nach nunmehr nahezu zweijähri­
ger Bündnisdauer beide Teile die Bedeutung 
des Bundes erkannt haben, welcher nach einer 
jahrelangen Reihe von Ereignissen durch die 
Billigung der beteiligten Nationen besiegelt, 
auch in Zukunft dav wirkungsvollste politische 
Instrument bleiben werde, denn auch nach dem 
Kriege würde die mit so großen Opfern bewerk­
stelligte Waffenbrüderschaft nicht in Vergessen­
heit geraten, zumal da Jnteressenbande bestün­
den, welche das Bündnis unerschütterlich ge­
stalten.

Zur Lage in China.
Einem Amsterdamer B latte zufolge meldet 

die „Times" aus Schanghai, man glaube in  
hohen chinesischen Kreisen, daß Iuanschikais 
Verzicht auf den Kaisertitel die Führer der Re-

Nachdem Erujew wieder frei wurde, nahm er 
den Kampf gegen die Erbfeinde Mazedoniens von 
neuem auf und fiel in einem Kampfe gegen die 
Türken vor sieben Jahren, von ganz Mazedonien 
tief betrauert.

Nach dem Besuch dieses historisch, so denkwür­
digen Gefängnisses wende ich meine Schritte der 
„Dschamija Jsak" zu, aus derem hohen Minarett 
man die beste Aussicht auf die Stadt und die um­
gebenden Berge genießen soll. Die Moschee ist 
sperrangelweit offen, und weit und breit in der 
Umgebung ist kein Mensch zu sehen. Die Moschee 
ist die schönste, die ich bisher in Mazedonien ge­
sehen habe. Die 30 Meter hohe Kuppel ist nach 
dem Vorbilde der Aja Sophia gebaut und schwebt 
ohne Stützpfeiler in ihrer ganzen imposanten Größe 
über dem weiten, leeren Raum der Moschee. Die 
Fußböden sind mit leuchtenden, dicken Teppichen 
belegt, auf denen man bei jedem Schritt tief ver­
sinkt. Durch die wunderschön bemalten farbigen 
Fenster sickert die Sonne in allen Abstufungen ver­
färbt durch und gibt diesem großen, farbenreichen 
leeren Raum eine unendliche Weihe. Zum Rund­
gang des M inaretts führen 127 Doppelstiegen hin­
aus, und wie ich mich in der vollkommenen Finster­
nis des schmalen Schneckenganges in die Höhe 
schleppe, spüre ich beim Tasten die tiefen Aus­
höhlungen in den Steinstufen, die von den un­
zähligen. Millionen Schritten der Muezzine, die 
täglich dreimal diesen beschwerlichen Weg machen 
mußten, um die Gläubigen zum Beten zu rufen, 
im Laufe vieler Menschenalter gewetzt wurden. 
Don den steilen Treppen bin ich schon am halben 
Wege so müde, daß ich am liebsten den Rückzug an-  ̂
treten möchte, wenn ich mich nicht schämen würde, 
halbe Arbeit getan zu haben; und oben angelangt, 
fühle ich meine Mühe reichlich belohnt.

Die untergehende Sonne leuchtet in grellgelben 
Strahlen auf das weitmaschige Netz der Häuser. 
I n  der großen Ebene von Monastir leuchten die

volutionstre versöhnen wird. — B ei der 
chinesischen Gesandtschaft in Berlin ist folgen­
des Telegramm vom 24. März eingegangen: 
I n  zwei Edikten vom und 22. März er­
klärt der Präsident der chinesische» Republik, 
daß er auf die ihm am 11. Dezember angebo­
tene Kaisermmrdo endgiltig Verzicht leistet; 
gleichzeitig wir das Volk aufgefordert. Ruhe zu 
wahren. Herr Hsüshichang wurde zum M i­
nisterpräsidenten der Republik wiederernannt.

V illa entwischt.
Wie aus Newyork gemeldet wird, werden 

entsprechend dem Ansuchen Pershings weitere 
Verstärkungstruppen nach der mexikanischen 
Grenze abgesandt. — Nach den letzten M el­
dungen ist Villa vorläufig seinen Verfolgern 
entwischt. Ein „Reuterscher" Bericht aus 
Washington vom 27. März besagt: General 
Pershing meldet: Villa entkam den mexikani­
schen Truppen bei Mamiquipa und begibt sich 
nun in das Gebirge. Zwei Abteilungen ame­
rikanischer Kavallerie verfolgen ihn.

Provinzialimllrricliten.
1 Culinsee, 26. März. (Verschiedenes.) I n  der 

gestrigen Monatssitzung des Lath. Lehrervereins 
hielt von Senftleoen-Biskupitz einen Vortrag über 
die nationale Einheitsschule. — Auf die vierte 
Kriegsanleihe sind hier über 1 100 000 Mark ge­
zeichnet worden. Von den Schülern des hiesigen 
Gymnasiums sind insgesamt 37 400 Mark gezeichnet 
worden. — Das dem Schlossermeister Witkowski 
gehörige, Schulstraße gelegene Grundstück hat im 
Wege der Zwangsversteigerung Frau Ritterguts­
besitzer von Donimirski aus Lissomitz für den Preis 
von 1008,75 Mark erworben.

Graudenz, 25. März. (Ordensverleihung. — 
Stadtverordnetensitzung.) Dem königl. Kommer- 
zienrat und Stadtrat a. D. Heinrich Velgard in 
Graudenz ist anläßlich seines Ausscheidens als 
Magistratsmitglied der Rote Adlerorden 4. Klasse 
verliehen und durch Herrn Oberbürgermeister 
Kühnast persönlich überreicht worden. — In  der 
Stadtverordnetensitzung am Freitag kam auch die 
Theaterfrage in Graudenz wieder einmal zur 
Sprache. Es wurde beschlossen, die Angelegenheit 
einer Kommission zu überweisen, die Mittel und 
Wege finden soll, das Theatergebäude noch für 
längere Zeit instand zu halten, da vorläufig nicht 
an den Neubau eines Theatergebäudes gedacht 
werden könne. Aus oem Verwaltungsbericht des 
Oberbürgermeisters Kühnast ist zu erwähnen, daß 
die Einwohnerzahl in Graudenz einschließlich des 
M ilitärs auf 52- bis 53 000 gestiegen ist. Die 
Mehreinnahmen aus dem Gaswerk, dem Wasser­
werk und dem Elektrizitätswerk und der Straßen­
bahn, die auf 283 000 Mark veranschlagt worden 
sind, haben es ermöglicht, daß der Zuschlag zur 
Staatseintommensteuer für das Jahr 1916 um nur 
6 Prozent, von 220 auf 225 Prozent, erhöht zu 
werden braucht.

Dt. Eylau, 24. März. (Zum Ratsherrn) wurde 
in der letzten Stadtverordnetensitzung der Stadt­
verordnete Thielemann gewählt.

Danzig, 25. März. (Die gestern beendete Lehr­
amtsprüfung) an der Marienschule bestand u. a. 
Elfriede Hirschberg aus T h o r n .

Barten, 27. März. (Die Vürgermeisterstell?.) 
Auf die Ausschreibung der hiesigen Bürgermeister­
stelle sind mehr als 120 Bewerbungen eingegangen. 
Von der Stadtverordnetenversammlung sind fol­
gende Kandidaten zur engeren Wahl gestellt wor­
den: Bürgermeister Nothnagel-Gonsava (Posen),
Stadtsekretär Vogt-Eulmsee, Stadtsekretär Sievert- 
Lötzen und Stadtsekretär Blödtke-VarLenstein.

ä Strelno, 27. März. (Besitzwechsel.) Das den 
Erben der Witwe Korygacz in Strelno gehörige 
Grundstück hat im Zwangsversteigerungsverfahren 
Fleischermeister Alex Borchardt in Strelno für den 
Preis von 8200 Mark erworben.

Stettin, 26. März. (Todesfall.) Wie aus Ber­
lin gemeldet wird, verschied dort nach kurzem 
Krankenlager der frühere Polizeipräsident von 
Stettin, Herr Felix von Wuthenau.

kleinen Döufer und Häuser so friedlich angelehnt 
an den Hängen des im Schnee erstarrten Peristeri- 
berges. Kleine Gewässer strömen aus den Bergen 
der Talsohle zu. Im  Osten zeigen die breiten 
Höhen von Morihowo die schneebedeckten Rücken. 
Weiter südlich, dort, wo die Ebene von Monastir 
endet, ist schon Griechenland, und irgendwo 
schwimmt im Nebel das klassische Gebirge des 
Pindus und des Olymp . . .

Auf der Minarett-Balustrade erscheint da plötz­
lich die ehrwürdige Gestalt des Muezzin. Er nickt 
bei meiner Ansicht stumm freundlich mit dem be- 
turbanten Kopf und wendet seine Blicke dem Westen 
zu, um das göttliche Schauspiel des Sonnenunter­
ganges zu sehen, bevor er seinen Gang beginnt. 
Ich verlasse das Minarett und gehe die steilen 
Stufen in der vollkommenen Finsternis herab . . . 
Da höre ich von oben — es klingt wie aus unend­
licher Ferne — den wehmütigen, hilfesuchenden 
Gesang des Muezzin, der nach seinem Gotte ruft, — 
so schwach zittrig ist diese Stimme und doch so 
wunderlich klar . . .

Als ich unten angelangt bin, verhallen eben die 
letzten Tone des Gesanges. Dieser schwache Ton 
verzittert in der Ferne, und trotz der lärmenden 
Stadt, dem Schreien, Johlen der Menschen, dem 
schweren Gang der TrainfuhrwerLe, die endlos vor­
beiziehen, wird die Welt so stumm und leer und 
wehe, wie wenn man plötzlich den Lebenspfad eines 
Zeitalters abgeschnitten hätte . . . Der türkische 
Tag.hat sein Ende erreicht. Schnell eilen noch alle 
nachhause, die Tore werden fest verrammt, die 
Basare geschlossen, und nichts regt sich mehr in der 
Welt der Muselmanen, zu einer Zeit, wo in den 
Ehristeiynerteln das Volk noch lustig auf den 
Straßen herumwandelt . . bis morgen früh, wenn 
die Sonne wieder einen neuen Tag auf die Erde 
schickt und der alte Muezzin alle Gläubigen wieder 
zum Gebet ruft, mit schwacher, klagender Stimme 
der Vergangenheit.

Bestellungen
auf unsere Zeitung „Die Presse" für das 
2. Vierteljahr 1916 werden von sämtlichen 
kaiserlichen Postämtern, den Land- und 
Ortsbriesträgern, für Thorn Stadt, und 
Vorstädte in unseren Ausgabestellen nnd 
in der Geschäftsstelle, Katharinenstraße 4, 
entgegengenommen. „Die Presse" kostet 
2.50 Mark für das Vierteljahr, wenn sie von 
der Post abgeholt, und 42 Psg. mehr, 
wenn sie durch den Briefträger ins HauS 
gebracht werden soll. In  Thorn Stadt 
und Vorstädten kostet sie ins Haus gebracht 
vierteljährlich 2.75 Mark, von den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle abgeholt 2,25M., 

monatlich 80 Psg.

L o k a l n a c l i r i c h t k n .
Zur Erinnerung. 29. März. 1915 Ernennung 

des Generals Liman von Sanders zum Ober­
befehlshaber der türkischen Dardanellenarmee.
1914 Ankunft Kaiser Wilhelms auf Korfu. 1913 
f  Fürst Heinrich L1V. von Reuß j. L. 1910 f  
Professor Alexander Agassiz, berühmter Natur­
forscher. 1901 s  Dr. von Rampf, Bischof von 
Passau. 1890 Abreise des Fürsten Bismarck von 
Berlin nach Friedrichsruh 1881 -f Karl Weiprecht,
Entdecker des Franz Josef-Landrs. 1864 Eröffnung 
der ersten Parallele gegen die Düppeler Schanze.
1846 * Karl Schalter, S taats minister in Sachsen- 
Weimar-Eisenach. 1828 * Prinz Friedrich Karl 
von Preußen, hervorragender Heerführer. 1814 
Parade der Verbündeten vor Paris. 1813 Vertrag 
zu Breslau zwischen Preußen und Rußland.

Thorn, 28. März 1916.
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r

Ar me e . )  Zum Hauptmann befördert: Der Ober­
leutnant oer Reserve Neumann (Thorn) des Feld- 
artillerie-Rrgiments 25, jetzt in der II. Ersatz- 
Abteilung des Feldartillerie-Regiments 63; zu 
Fähnrichen befördert: Die Unteroffiziere Delius,
Ewers im Ulanen-Regiment 4, jetzt in der Ersatz- 
Eskadron des Regiments.

— ( P a k e t s e n d u n g e n  a u s  d e m F e l d e  
i n  d i e  H e i m a t . )  Zur Beseitigung immer 
wieder auftauchender Zweifel wird erneut darauf 
hingewiesen, daß den Angehörigen des Feldheeres 
die Möglichkeit gegeben ist, Pakete in dre Heimat 
zu schicken. Die Sendungen dürfen nur Beklei- 
dungs-, Ausrüstung-»- und Gebrauchgegenstände 
enthalten, die sich in rechtmäßigem Besitz der Ab­
sender befinden und nicht im Zollausland zum 
Zwecke der Versendung angekauft sind. Nähere 
Bestimmungen enthalten die in jedem Postamt aus­
gehängten „Vorschriften über den Privatpaket- und 
Privatgüterverkehr bei den Militär-Paketdepots".

— ( Ne u e  B u n d e  s r a t s - V e r o v d n u n g  
ü b e r  d i e  Fl e i s c h  V e r s o r g u n g . )  Zur Sicher- 
stellung des Fleischbedarfs des Heeres und der 
Marine sowie der Zivilbevölkerung hat der Bun­
desrat in seiner Sitzung vom 27. März die bereits 
angekündigte Verordnung über dir Fleischversor­
gung erlassen. Danach wird für das gesamte 
Reichsgebiet die B i l d u n g  e i n e r  R e i c h s ­
s t e l l e  f ü r  d i e  V e r s o r g u n g  m i t  V i e h  
u n d  Fl e i s c h  (R e i ch s f l r i s ch st e l l e) vorge­
sehen. Sie hat die Aufbringung von Vieh und 
Fleisch im Reichsgebiet und deren Verteilung so­
wie die Verteilung des aus dem Ausland einge­
führten Schlachtviehs und Fleisches zur Aufgabe 
und ist zu diesem Zweck mit einer Reihe von 
Machtbefugnissen ausgestattet. Sie bestimmt den 
Umfang der für die Gemeinde oder den Kommunal­
verband zuzulassenden gewerblichen Schlachtungen 
und die Anrechnung der Haus- und Notschlachtun­
gen auf den Anteil; sie regelt den Fleisch- und 
Fleischwarenvrrsand aus einem Kommunalverband 
in den eines anderen Bundesstaates. Den Landes­
zentralbehörden ist die Verpflichtung auferlegt, 
für rechtzeitige und vollständige Beschaffung des 
Bedarfs an Schlachttieren zu sorgen. Ist freihän­
diger Ankauf nicht möglich, so erfolgt die Auf­
bringung — notfalls im Zwangswege —. durch dre 
Kommunalverbände und Gemeinden. Endlich sind 
die Gemeinden zur Durchführung einer Verbrauchs­
regelung von Fleisch und Fleischwaren verpflichtet 
worden.

— ( S p a r s a m k e i t  i m P a p i e r v e r -  
b r auch)  wird jetzt in einem gemeinsamen 
M i n i s t e r i a l e r l a ß  den Behörden dringend 
ans Herz gelegt. Infolge des Krieges sind die 
Bestände verschiedener Rohstoffe, die bei der Her­
stellung von Papier Verwendung finden, knapp ge­
worden. Der Erlaß verpflichtet daher die Behörden, 
sowohl im inneren amtlichen S c h r i f t w e c h s e l  
als bei B e k a n n t m a c h u n g e n  sich der größten 
Kürze zu befleißigen und alle überflüssigen Worte 
zu vermeiden. Nichtssagende Eingänge: „Es wird 
hiermit öffentlich bekannt gemacht", entbehrliche
Übergänge: „Im  übrigen nehme ich Veranlassung", . . . .
überflüssige Schlußbemerkungen: „Vorstehendes w ird ' entsprechend und unterschrieb die Anweisung selbst, 
hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht", sollen In  einem anderen Falle zahlte er statt 20 Mark 
fortfallen. Auch die Amtsblätter der Regierung nur 13 Mark aus. Er war geständig. Am mehr 

! sollen, soweit wie möglich, eine B e s c h r ä n k u n g ^  Eindruck zu machen, habe er sich für die 7 Mark 
i h r e s  r ä u m l i c h e n  I n h a l t s  durch Aus- j einen Briefträgerrock verschafft, das Geld wollte er

res mehr wären hoch willkommen. Bilder sind ge­
nügend vorhanden. Wer hilft, unseren Feldgrauen 
eine noch behaglichere Stätte der Erquickung zu be­
reiten? I n  den Haushaltungen findet sich gewiß 
auf Boden und Kammern noch so manches entbehr­
liche Stück Möbel. Sollte der Gegenstand auch 
schon schadhaft sein, würde er dennoch dankbar ange­
nommen. I n  Alexandrowo ist mancher geschickter 
Feldgrauer, der sich vorzüglich auf das Wieder- 
Jnstandsetzen der beschädigen Sachen versteht. Die 
Gegenstände werden bereitwilligst mit Fuhrwerk 
abgeholt. Es wird nur gebeten um eine kurze Be­
nachrichtigung, mit genauer Adresse des Absenders, 
an Frau von der Lancken, Brombergerstraße 90, 
oder an Frau Molkereibesitzer Weier, Lulmer 
Chaussee 76/78. Der aufrichtigste Dank vieler 
Vaterlandsverteidiger ist den gütigen Gebern sicher.

— ( L o p p e r n i k u s -  V e r e i n . )  I n  der 
gestrigen Sitzung wurde im geschäftlichen Teil der 
Haushaltsplan dem Anschlage des Vorstandes ge­
mäß aufgestellt. Die Einnahmen sind auf 1940 Mk. 
veranschlagt, und zwar Mitgliederbeiträge 900 
Mark. Zinsen 360 Mark, Zuschuß von der Provinz 
300 Mark, Zuschuß von der Stadt 300 Mark, für 
verkaufte Schriften 30 Mark, Bestand 100 Mark; 
die Ausgaben ebenfalls auf 1940 Mark und zwar 
Büro und Verwaltung 500 Mark, Ausgrabungen 
und Reisen 100 Mark, Denkmälerarchiv 50 Mark, 
Vortrüge 100 Mark, sonstige Ausgaben für Kunst 
und Wissenschaft 150 Mark, feste Beiträge 78 Mark, 
Druck der „Mitteilungen^ 500 Mark. Bibliothek 
400 Mark, Polytechnische Gesellschaft 39 Mark, 
Feier des 19. Februar 20 Mark, Insgemein 3 Mk. 
Im  wissenschaftlichen Teil hielt Herr Rabbiner Dr. 
R o s e n b e r g  einen Vortrag über „Di e  R e l i ­
g i o n  u n s e r e r  t ü r k i s c h e n  V e r b ü n d e -  
t e n."

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Thraterbüro: An die heutige Wiederholung von
„Liebelei" und „Herbst" wird nochmals erinnert. 
Donnerstag geht als Ehrenabend für Herrn Fritz 
Dreher neu einstudiert die Gesangsposse „Polnische 
Wirtschaft" in Szene. Den Abonnenten bleiben 
die Plätze bis Mittwoch Abend 6 Uhr an der Kasse 
reserviert. Sonnabend wird als Volksvorstellung 
zu ermäßigten Preisen auf vielseitiges Verlangen 
zum 13. und letzten Male „Wie ernst im Mai" 
gegeben.

— (T H ö r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor­
sitz führte in der Sitzung am Sonnabend Land­
gerichtsdirektor Franzki. Beisitzer waren Land­
richter Dr. Truppner, Landrichter Heyne, Land­
richter Müller und Landrichter Lohn. Die S taats­
anwaltschaft vertrat Eerrchtsassessor Richter. — 
Wegen D r e b s t a h l s  wurde die 18 Jahre alte 
Lucie Krolikowski aus Thorn aus der Unter­
suchungshaft vorgeführt. Sie hatte schon früher 
500 Mark aus einem Vertikow entwendet, welche 
ihrer Schwester gehörten. M it diesem Gelde war 
sie nach Berlin gefahren, um das Leben zu genießen. 
Nach diesem Abenteuer war sie in Gnaden wieder 
in der Familie aufgenommen worden, da sie Besse­
rung gelobte. Sie hielt es aber nicht lange aus 
und stahl ihrer Mutter aus einem verschlossenen 
Schrank 700 Mark. Dann ging es bei Nacht und 
Nebel durchs Fenster wieder nach der Hauptstadt. 
Nun erstatteten dre Eltern Anzeige. Der Staats- 
anwalt beantragte 8 Monate Gefängnis, wobei 
er die Jugend der Angeklagten als strafmildernd 
gelten ließ. Der Gerichtshof erkannte demgemäß. 
Erschwerend war der Umstand, daß sie das Geld 
als Mittel zum liederlichen Leben sich angeeignet 
hatte. — Dre zweite Sache betraf die Berufung, 
die der Vesitzersohn Thomas Rosanski aus Rako- 
witz, Kreis Strasburg, der wegen K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  verurteilt war, eingelegt hatte. Da 
er zum Termin nicht erschienen war, wurde die 
Berufung auf seine Kosten verworfen. — Der Land­
wirt Peter Marginski aus Culm war vom Schöffen­
gericht in Strasburg wegen U n t e r s c h l a g u n g  
zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt, wogegen er 
Berufung eingelegt hatte. Er hatte die Besitzung 
der Frau Bartel bei Strasburg durch Vermittelung 
des Agenten Zielinski dortselbst gepachtet. Leben­
des und totes Inventar sollte nach Ablauf der 
Pachtzeit wieder übergeben werden. Kaum hatte M. 
aber die Pachtung angetreten, da verkaufte er schon 
Pferd, Kuh, Häckselmaschine, Roßwerk, Wagen usw. 
Als Grund gab er an, daß er von vornherein der 
Betrogene gewesen sei. Die Zeugenaussagen fielen 
zu seinen Ungunsten aus. Der Gerichtshof verwarf 
die Berufung, da er den Eindruck gewonnen hatte, 
der AngeklaKe sei von vornherein auf Betrug aus­
gegangen. — Die nächste Sache betraf einen D i e b -  
s t a h l  Jugendlicher. Der Schüler Anton Prucza- 
jiewicz ans Thorn hatte mit dem noch nicht straf- 
mündigen Schüler Anton Swirski die Milly-Trink- 
halle im Botanischen Garten ausgeplündert. Sie 
hatten eine Scheibe eingedrückt, oas Fenster ge­
öffnet und eine Menge Waren, wie Schokolade, 
Honigkuchen, Käse, Zigaretten, und 10 Mark bares 
Geld entwendet. Das Urteil lautete, unter An­
erkennung mildernder Umände und in Anbetracht 
der Jugend, auf 6 Wochen Gefängnis. Der Schüler 
Swirski war nur als Zeuge geladen. — Der frühere 
Postaushelfer Felih Gurczalski aus Damerau, 
Kreis Culm, hatte sich wegen U n t e r s c h l a g u n g  
und U r k u n d e n f ä l s c h u n g  zu verantworten. 
Er war von der Postagentur Damerau als Aus­
helfer angenommen und versah Vriefträgerdienste, 
wobei er auch Geldbeträge an Kriegerfrauen aus­
zuzahlen hatte. I n  einem Falle lieferte er statt

Mark nur 10 Mark ab, fälschte den Abschnitt

schaltung überflüssigen Abdrucks von Verordnungen 
usw. herbeiführen.

— ( D a s  n e u e  S o l d a t e n h e i m  i m b e ­
n a c h b a r t e n  A l e x a n d r o w o )  erfreut sich 
eines sehr regen Besuches. Trotzdem erst 14 Tage 
seit der Einweihung verflossen, fühlen sich unsere 
Feldgrauen doch schon recht heimisch dort. Sie 
finden für den Leib gute Speise, für den Geist An­
regung durch Vortrüge, Musik und guten Lesestoff. 
Damit auch die Seele in dieser ernsten Zeit nicht 
zu kurz komme und ausgerüstet werde zu Arbeit 
und Kampf, wird gesorgt für religiöse Ansprachen 
und Vibelstunden unter freiwilliger Beteiligung. 
Die Räumlichkeiten sind groß und hell, der Saal 
ist außerordentlich ansprechend; kurzum, man schuf 
für unsere Vater, Vrüder, Söhne eine Stätte, die 
ihnen nach Möglichkeit das Entbehren der Heimat 
leichter machen soll, und an der jeder Besucher seine 
Freude haben kann. Jedoch entgeht einem geübten 
Auge nicht, daß die Einrichtung noch vervollständigt 
werden muß. Es fehlt in ihr ein noch etwas wär­
merer Ton, die deutsche Gemütlichkeit der Zimmer. 
Da ist für Liebesgaben noch manches Plätzchen frei: 
einige Teppiche, vielleicht gar ein Sopha, mehrere 

j kleine Tischchen, bequeme Stühle oder Sessel, Korb- 
' möbel. Bücherschränke, Regale, eine Uhr und ande­

später voll bezahlen. Der Staatsanw alt beantragte 
unter Zurechnung mildernder Umstände 3 Monats 
Gefängnis. Das Urteil lautete auf 2 Monate und 
1 Woche Gefängnis wegen Betrug, Urkunden­
fälschung und einfacher Unterschlagung. — Der 
Händler Friedrich Ziegenhagen aus Vriesen und 
der Glaser Jakob Schulz aus Rheinsberg waren 
des g e m e i n s c h a f t l i c h e n  D i e b s t a h l s  an­
geklagt. Beide sind schon wiederholt, darunter mit 
Zuchthaus, vorbestraft. Es war auf einen Enten- 
diebstahl beim Ansiedler Schulz in Birkendorf bei 
Briesen abgesehen. Ziegenhagen nahm die Schuld 
auf sich allein, den Gefährten Schulz entlastend. 
Der Ansiedler Schulz, der durch Hundegebell in der 
Nacht aufmerksam gemacht war, will jedoch mehrere 
Diebe gesehen haben. Z. wurde Lei der Tat über­
rascht, festgehalten, mit Hilfe von Nachbarn ge­
bunden und so dem Gendarm übergeben. Erne 
Rolle als Beweisstücke spielten Fahrräder und ein 
tragbarer Käfig für Hühner und Enten. Z. gab 
alles zu; er will nur aus Rot gehandelt haben. 
Das Urteil lautete auf 2 Jahre Zuchthaus und 
5 Jahre Ehrverlust und Aberkennung der bürger­
lichen Ehrenrechte für diese Dauer. Gegen Schulz 
wurde die Sache vertagt. — Wegen D i e b  s t a h l -  
Latten kick noch vier Jugendliche aus Thorn zu vor-



Attwm tek; M r i  wäre« nicht M«fmünditzsn kriecht hindurch M d w ir f t auf den fsraNrchen
Alters ausgeschieden. Angeklagt waren d ie^A r- Doppelposten in dem Lappenkopf eme H an^ 
beitsburschen Bruno ' . ' "  ' '  " "_______________  Wyczynski, Johann W is
Ulerorki und Bruno Szymtowiak, die Schüler Jo ­
hann Stanczewski, Josef Rutkowski und noch ein 
Arbeitsbursche Lewandowski, welcher nicht erschie­
nen war. Wyczynski war Laufbursche beim Kauf­
mann Blumenthal. I n  dieser Eigenschaft hat er 
verschiedenes entwendet. Ebenso rst er m it den 
anderen und diese wieder teilweise unter sich betei­
lig t gewesen, als später in den Lagerkeller von B l. 
eingedrungen wurde. Meistens war es auf Schoko­
lade abgesehen, in  einem Falle Käse mitgenommen. 
Alle waren geständig. Das U rte il lautete gegen W. 
auf 4 Wochen Gefängnis, gegen die beiden nächsten 
auf 4 Wochen Gefängnis und 1 Woche Haft, gegen 
die letzten beiden auf 2 Wochen Gefängnis. — Die 
letzte Sache betraf die Kriegerfrauen O ttilie  W is- 
niewski und Rosalie Skrenglewski aus Kornatowo 
wegen D i e b s t a h l s .  Vewe hatten gemeinschaft­
lich, um sich Einnahmen zu verschaffen, zweimal 
einen Hühnerstal! erorochen und 5, öezw. 3 Hühner 
gestohlen, um diese zu verkaufen. Beide male wurde 
ihnen die Beute aögerwmmen. Sie erhielten jede 
Z Monat und 1 Woche Gefämgnis.

— ( K i n d e s m o r d . )  Noch ein zweiter K in ­
desmord ist zu verzeichnen. Beim Fischen im 
Stadtgraben am Eulmer Durchbruch fanden Fischer 
am Freitag gegen 1 Uhr mittags die Leiche eines 
neugeborenen Kindes weiblichen Geschlechts, das, 
ln einen karierten Bettüberzug gehüllt, in eine 
Pappschachtel eingepackt war. Auch über die Her­
kunft dieses Kindes fehlt jede Spur.

Psdgorz, 27. März. (Für das Rote Kreuz) sind 
eingegangen', von Ungenannt 30 Mark, von der 
Gemeinde Groß Nessau 91,55 Mark, von Heinrich 
Zühlke in Ober Nessau 5 Mark, von der Schule zu 
Groß Nessau 14 Paar Strümpfe, von der Schule 
in Stewken 13 Paar Strümpfe.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

prehgesetzliche Verantwortung.)
Die städtische Gartenverwaltung wird höflichst 

gebeten, doch zum Frühjahr die Bank unter dem 
großen Kastanienbaum auf der kleinen Anhöhe am 
Botanischen Garten wieder aufstellen zu laßen. Es 
ist doch ein sehr schönes Plätzchen dort, besonders 
im Frühjahr und im Herbst, wenn die Bäume noch 
nicht so voll belaubt sind und noch einen freien 
Ausblick nach der Weichsel m it der Brücke und der 
Ruine Dybow gestatten. Es wird daher allge­
mein bedauert, daß die Bank dort fortgenommen 
wurde. Auch würde es von vielen freudig begrüßt 
werden, wenn in der Brombergerstraße, von der 
M itte  des Botanischen Gartens bis zum P ilz, oder 
auf den sonnigen Plätzen der Kerstenstraße einige.
Bänke Aufstellung fänden. Ebenso erwünscht wäre 
es, wenn am Schillerplatz, auf der Sonnenseite, noch 
ein bis zwei Bänke aufgestellt würden.

A. W.

I n  Nr. 73 der „Presse" vom 26. März ist die 
Abänderung der Verordnung des stellv. General-

191Süb-r den ,,, ^

- !»
Lag in einer hiesigen Gastwirtschaft unter Hinweis

granate, die gut saß. E in lebhaftes Feuer aus 
dem gegnerischen Schützengraben ist die Antworr. 
Zischend flogen die Kugeln um die Köpfe der dicht 
am Boden liegenden Patrouille. Allmählich flau» 
das Feuer ab und nun war die Ze it des Handelns 
gekommen. Zwei Mann beobachteten den Gegner, 
wahrend sich die drei übrigen dranmachten, die am 
Boden und noch untereinander fest verankerten 
spanischen Reiter loszuschneiden. Wohl pfiffen 
noch ununterbrochen die feindlichen Kugeln über 
die Braven, doch gelang es ihnen in  mühseliger, 
gefährlicher vierstündiger Arbeit, die spanischen 
Rgiter bis morgens 7 Uhr vor dem Unterstände 
des Kompagnieführers aufzubauen.

Die gelungene Sprengung.
Der große Durchbruch an der russischen Front 

hatte begonnen. Luch das P ionier-Bataillon sollt? 
vorgehen, dazu mußten aber dichte Drahtverhaue 
des' Feindes noch beseitigt werden. Es kam der 
Befehl, sie in  die Lu ft zu sprengen. Auf 10 Meter 
hatten sich die P ionier-Patrouillen bereits heran­
geschlichen, als der Feind im  Scheine einer Leucht­
kugel das Vorhaben bemerkte. Im  nächsten Augen­
blick prasselte ein rasendes Jnfanteriefeuer aus den 
russischen Gräben — in der Aufregung glücklicher­
weise vie l zu hoch. —

Ein Vorkommen war ausgeschlossen und es war 
wie ein Wunder, daß die vorgegangenen P a­
trouillen heil in den eigenen Graben zurückkamen; 
nur zwei Mann fehlten, die Pioniere P e r t e l  
aus Neumarkr und S c h ö n f e l ' d  aus Auristh, 
Kreis West - Sternberg, beide von der 1. Kom­
pagnie. A ls  eine weitere Stunde vergangen war, 
während der die Russen dauernd w ild ins Vor- 
gelände feuerten, war die Hoffnung, daß die beiden 
noch am Leben sein könnten, schon fast völlig auf­
gegeben.

Der Tag beginnt zu grauen, da leuchtet es vorn 
am russischen Schützengraben grell auf und gleich­
zeitig eine ohrenbetäubende Explosion. I n  einer 
Äckerfurch? hatten die beiden Pioniere, die to t­
bringende Sprengladung neben sich, über 2 S tun­
den im russischen Feuer gelegen, bis es ihnen doch 
möglich war, die Ladung vorzubringen und sie zu 
zünden. Durch die so geschaffene Lücke ging der 
Sturm dann in die feindliche Linie hinein und 
führte auch hier zum Zurückwerfen der Russen.

Verteidigung einer Straße.
Die 2. Kompagnie des Garde-Genadier Regi­

ments Nr. 5 hatte m einem zusammengeschobenen 
Dorf eine Feldwache zu stellen. An dieser Stelle 
hatten die Feinde oftmals durchzubrechen versucht, 
um die Landstraße in ihren Besitz zu bringen. 
Diese Landstraße mußte aber unter allen Umstän­
den gehalten werden. Frühmorgens wurde ̂  die 
2. Kompagnie plötzlich alarmiert, weil mindestens 
ein kriegsstarkes Bata illon im Anmarsch sei. Der 
Kompagnieführer. Leutnant Freiherr von Man- 
Leuffrl, schickte sofort die beiden Züge H i n z  und 
W u n d e r l i c h  vor, die bei ihrem Eintreffen von 
heftigem feindlichen Artilleriefeuer begrüßt w ur­
den und dies zwei volle Stunden auszuhalten 
hatten. Die Leute waren in ihre Stellungen gs-

auf die abgeänderte Verordnung die Verabfolgung 
von Grog verweigert. Es wäre doch wünschens­
wert, wenn die Gast- und Schankwirte von zustän­
diger Stelle darauf aufmerksam gemacht würden, 
daß die Verordnung des stellv. Generalkommandos 
vom 1. M a i 1915 nebst Abänderung vom 9. März 
1916 für den Befehlsbereich der Festung Thorn keine 
G iltigkeit hat; denn es heißt rn der Verordnung 
vom 1. M a i 1915 ausdrücklich: „m it Ausnahme des 
zum Befehlsbereich der Festungen Thorn und 
Graudenz gehörenden Teiles usw. Für den Be­
fehlsbereich der Festung Thorn ist die Verordnung 
des Gouvernements Thorn vom 13. September 1915 
nebst Nachtrag vom 21. Dezember 1915 maßgebend.

W.

Ehrentafel.
Eine Pfingstgabe an die Russen.

Im  Jun i 1915 zeigten die Russen bei Przasnysz 
ganz besondere Vorsicht, um ihre Stärke und 
Truppenangehorrgkeit geheim zu halten. Alle im 
Abschnitt Pawlowa—Now; unternommenen Ver­
lache, vorgeschobene Posten abzufangen, waren ge­
scheitert und verliefen besonders gefahrvoll, weil 
A r Russen aus ihrer nur 70 Meter entfernten 
Stellung in  der Nacht bei jedem verdächtigen 

Feuerüberfällelebhafte 1e machten und am
Stellung
Geräusch . ,  ....... ..............
Tage auf jede Schießscharte schössen, hinter der sie 
euren Veobacyter vermuteten.

Trotz der ungünstigen Vorbedingungen meldete 
N  am russischen Pfingstmorgen der Gefreite 
s c h a r f e n b e r g  der 7. Kompagnie eines Earde- 
drsnadier-Regiments zu einer freiw illigen Pa- 

I n  richtiger Einschätzung der russischen 
M iß s t im m u n g  ging Scharfenberq m it einem 
kellMrosenstrautz und einer Flasche Cognac am 
liLen Morgen bis an die Brustwehr der feind- 
m ii rn, - llung und überreichte seine Pfingstgabe 
durch ßchen Komplimenten. Die Russen waren 
rascht i fn ß  Höflichkeitsbezeugung derartig iiber-
l,n ü e h e ll ia j" " 6 E ^  berührt, daß sie Scharfenberg ___„  __________________________  -___
L K L e  D  L r " i ü c h t « ! ^ E  regsten Geschäftsverkehr B e r lin s  steht
^  Gelre? festgestellt hatte. l drs Rerchsbank, und von den Menschen, die an
«iirtia  ist «... Aarfenberg. der aus Bremen ge- ih r vorüberhastsn, ahnen gewiß nu r sehr 
Kreuz ansqeeim 1"* diese Tat m it dem Eisernen j wenige, daß einst der T ie rg a rte n  sich b is h ie r- 
L  ^  ^  her erstreckte und die Jäger-S traße ihre Ve-

Zeichnung deshalb fu h rt, w erl früher dort, wo

Feindes, bis die Zugführer auf ungefähr 600 Meter 
ein so heftiges Feuer eröffnen ließen, daß die 
feindlichen starken Schützenlinien zusammenbrachen. 
E in erneuertes Angreifen am frühen Morgen von 
der Flanke her war ebenso erfolglos, da sich der 
Vizeieldwebel Wunderlich mit seinem Zuge da­
zwischen warf und ein mörderisches Feuer auf die 
feindlichen Schützen abgab. Die Feldwache war 
70 Gewehre stark, diese vernichteten nahezu ein 
feindliches kriegsstarkes Bata illon; vor den Draht 
Hindernissen lagen rund 300 Tote, außerdem 660 
Schwervrrwundete. Der Fahrer Fritz Röhr (aus 
Warsleben, Kreis Neuhaldensleben) brachte die 
M un ition mit seinem Gespann am Tage pnter 
heftigstem Feuer an die Feldwache heran und trug 
so auch m it dazu bei, daß die Feldwache gehalten 
und der feindliche Ansturm abgewehrt werden 
konnte.

Der Vizefeldwebel Hinz ist gebürtig aus Hof zu 
Weide, Kreis Seaeberg. und war zuletzt wohnhaft 
in  Frankfurt a. M., der Vizefeldwebel Wunderlich 
stammt aus Eisleben i. Th.

Die Erweiterung der deutschen 
Neichsbank.

(Berliner Wilder.)

Während sich in  den Finanzen unserer 
Gegner mehr und mehr jener Zustand ent­
wickelt, den man in  Berlin  m it dem anmutigen 
Worts „Dalles" zu bezeichnen pflegt, hat die 
letzte deutsche Kriegsanleihe, wis ihre Vorgän­
gerinnen, allen Erwartungen entsprochen und 
w ird nun die Erweiterung der Reichsbank in  
Angriff genommen. Das Zentralinstitut des 
deutschen Eeldverkehrs sprengt nicht zum 
erstenmale, so schreibt die „N . E. C.", den 
Rahmen, in dem es anfangs eingespannt war. 
Und die Neichsbank selbst ist ja  eine Erweite­
rung der ehemaligen Preußischen Bank. M it-

für sich. Manches, was damals, vor 43 Jahren, 
von den zu Reichshauptstädtern aufgerückten 
Berlinern als groß und gewaltig angestaunt 
wurde, hat sich inzwischen als der Erweiterung 
bedürftig erwiesen. Aber in einer räumlichen 
Beziehung übertrifft die Reichsbank wohl so 
ziemlich alle anderen Reichsgebäude in  B e rlin : 
durch die Ausdehnung der glänzend ausge­
statteten Dienstwohnung des Präsidenten. 
Deren ungewöhnliche Größe erklärt sich da­
durch, daß der erste Reichsbank-Präsident und 
ih r eigentlicher Organisator, der Wirkliche 
Geheime Rat von Dechend, Vater von nicht 
weniger als vierzehn Kindern, sieben Söhnen 
und sieben Töchtern, war. „S ie  wohnen besser 
als ich!" sprach Kaiser Friedrich, damals noch 
Kronprinz, als Herr von Dechend ihn zum 
erstenmale in  seinem neuen Heime bei sich sah. 
Hermann von Dechends Witwe, eine Schwester 
des verstorbenen Wirklichen Geheimen Lega­
tionsrates von Wilke, starb erst vor etwa zwei 
Jahren, älter als neunzig. Auf Herrn von 
Dechend folgte dann Koch und auf Koch Haven- 
stein, jeder seines Vorgängers würdiger Nach­
folger. Der Geldvorräte wegen, die sie bewahrt, 
g ilt auch der geringste Brand in  der Reichs­
bank als „Eroßseuer", und auf dem Schreib­
tisch des Präsidenten ist ein Klingelknopf, 
durch den die Feuerwehr innerhalb weniger 
M inuten herbeigeholt werden kann. Eines 
Tages hatte der Präsident von Dechend eine 
Aktenmappe versehentlich auf den Knopf ge­
legt. E r war nicht wenig verwundert, als er 
plötzlich vom Fenster aus die Wagen der 
wackeren Wehr vors Haus jagen, die Menschen 
herbeiströmen sah und ein Feuerwehr-Offizier 
in sein Zimmer m it der Frage stürmte: „W o 
brennt es in der Reichsbank, Exzellenz?" . . .

v. W.

Mattuwfattiqes.
( G e s t ä n d i g e r  M ö r d e r . )  Der M örder 

der Frau v. Alvensleben in D ö l i t z ,  der 18 jäh­
rige Knecht Henning, welcher sich im Gerichtsge- 
sängnis S t a r g a r d  i. Pom. in Untersuchungs­
haft befindet, hat den M ord eingestanden.

( R u s s e n  a u s  d e r  L e i p z i g e r  Me s s e . )  
Aus der; von dem PoüzeiamL der S tadt Leipzig 
während der Frühjahrsmesse geführten Fremden- 
liften ist die merkwürdige Tatsache festgestellt w or­
den, daß trotz des Krieges 59 Russen zur Messe 
gelommen waren. Die Zahl der Amerikaner be­
trug diesmal nur 32. Diese geringe Zahl wurde 
von den amerikanischen Besuchern m it der 
Schwierigkeit der Transportverhältrusse begründet. 
S ie betonten auch, daß sie nach dem Kriege 
sicherlich wieder in größerer Zahl in Leipzig er­
scheinen werden und diejenigen Waren, die sie in 
Deutschland billiger als aus anderen Ländern 
beziehen könnten, wieder auf der Messe kaufen 
würden.

(N a ch  U n t e r s c h l a g u n g )  von 30 000 M . 
Postanweisungsgeldern ist der Ober-Postassistent 
Bingel aus K a s s e l  verhaftet worden. E in  voran­
gegangener Selbstmordversuch konnte vereitelt 
werden.

( S e l b s t m o r d  e i n e r  D e f r a u d a n t i n . )  
Eine 33jährige unverehelichte Buchhalterin in

Nürnberg, die ein Monatsgehalt von 178 M m » 
bezog, hat in der Ze it von Dezember 1914 bH 
Februar 1916 ihren Chef, einen dortigen F a b rik ­
besitzer, nach und nach Geldbeträge in der Gesamt­
höhe von 19864 M ark unterschlagen. Das Geld 
verwendete sie zur Anschaffung von kostbaren 
Kleidern, Schmuck- und Wäschegegenstanoen. An 
barem Gelde wurden bei ihr noch 509 Mark vor­
gefunden und beschlagnahmt. Die ungetreue Buch­
halterin, die ihre Verhaftung befürchtete, ertramts 
sich in der Nacht im Ludwigkanal.

( S ü h n e b e t r ä g e  u n d '  K r l e g s f ü r- 
s o r ge.) I n  O e s t e r r e i c h  hat man es verstan­
den, ansehnliche Beträge für die Knegsfursorge 
zu gewinnen dadurch, daß man anlarM ) fried­
licher Austragung von B e le rd ig m ig s p r^  
Sühnebeträge für Kriegsfürsorgezwecke zahlte, ore 
m it der Z e it ganz ansehnliche Summen ausmachen. 
Auch das Verordnungsblatt desöfterrelchsichsn 
Iustizministers enthält Vorschläge für dw Richter, 
Ehrenhandel in friedlicher Weise zu schlichten und 
durch Sühnebeträge Zuwendungen zugunsten der 
Kriegsfürsorge zu gewinnen. .  ̂ ... . . .

( U n w e t t e r  i n  N o r d i t a l  r e u.) Die seit 
drei Wochen andauernden Regengüsse haben ein 
bedrohliches Anwachsen des Wasserstandes der 
norditalienischen Flüsse und Seen bewirkt, die ihre 
Ufer an vielen Stellen überschritten rrnd beträcht­
lichen Schaden angerichtet haben. OßolaLale 
und anderen Hochtälern der italienischen Alpen 
verursachten Lawinenstürze und Erdrutsche be­
trächtlichen Schaden. ^  .

( A b g e s t ü r z t )  ist, wie der „Temps mel- 
det, der bekannte französische Fliegerhauptmcmn 
Io la in  über La  Bourgas.

( E in  b e l g i s c h e r  A t t a c h e s  w e g e n  
B e t r u g s  u n d  D i e b s t a h l s  v e r h a f t e t .  E S  
P a r i s e r  B lä tte r weiden, ist auf Betrüben der 
belgischen Justizbehörde der frühere Attaches bei 
der belgischen Gesandtschaft in Berlin van den 
Bulcke m it seiner Geliebten in Paris wegen um­
fangreicher Betrügereien und Diebstähle, die ste 
besonders zum Schaden von Wohltätrgkeussondq 
und der belgischen Gesandtschaftskasse in Paris
verübten, verhaftet worden, van den bulcke war 
seit Beginn des Krieges der belgischen Gesandt­
schaft in P aris  zugeteilt. . .

( F l e i s c h -  u n d  F i s c h v e r g i f t u n g  ' N 
P e t e r s b u r g . )  Nach der „Frankfurter Zeitung 
mehren sich in Petersburg die Fälle von Bergm 
Lungen durch verdorbene Nahrungsmittel, meistens 
durch verdorbenes Fleisch und Fische. Em einziges 
Krankenhaus habe an einem Tage mehr a 
350 Fälle behandelt.

Die ansteckende Kratze
nnd das lästige Hautjucken können Sie ohne B e rM s tv -

der Adler-Apotheke in Arys, Masnren. "hauen  
unter Verschwiegenheit k o s t e n l o s e  A u f  H u r i  8-

„Unsere Marine«. An den Plakatsäulen prangt d n  
überlebensgroß Kops eines „blauen Jungen m  künstle 
rischer, w irkungsvo lle r A usführung. So wie die,e» ur 
kräftige B ild  uns die Verkörperung unserer tapfere i «ec 
Helden als etwas Vertrautes darstellt, sv 'st dle aus °e-n 
P lakat gleichzeitig empfohlene Marke .M f t r e  M anne 
etwas altbekanntes, die von Jun g  und A lt o ä 6 
2 P fenn ig-Z igare tte . W er den Kriegern eine gwß 6 "u o e  

! machen w ill,  sende ihnen diese Zigaretten zn 
! jedem Zuge werden sie der Heimat gedenken, wo 
 ̂ liebevoll der K rieger nnd blauen Jungen gedenn.

Bekanntmachung.
D ie im  Stadtkreise T h o rn  wohnen 

den Angehörigen von Kriegsteilnehmern 
die Angehbrigemmtersttttznng beziehen 
nnd einer Krankenkasse nicht ange­
hören, erhalten freie ärztliche Be­
handlung nnd freie Arznei fü r Nech 
nnng des Kriegsfonds.

D ie  Behandlung erfo lg t aufgrund 
eines im Kriegsunterstätzungsöüro, 
Rathaus, Z im m er 25, ausgestellten 
Rrztscheines. B e i Beantragung des 
Arztscheines muß jedesmal der Aus­
weis für die Nngehörigenunter- 
stützung vorgelegt werden.

D ie W ah l des Arztes steht den 
Kranken fre i, jedoch darf der A rz t 
innerhalb eines V ierte ljahres nicht 
gewechselt werden.

T h o rn  den 20. M ä rz  1916.
Der Magistrat.

k-i uno nauoiurrgreli. Server gegenwärtig der massige Bau der Reichsbank
fand e. m späteren Angriff den Heldentod, sich erhebt, eine kurfürstliche Jägerei stand.

 ̂Das war, als der Tiergarten wirklich nochEin nächtliches Unternehmen.

7» l'D 'S-"kommt dre Antwort .M orgen früh um 7 Uhr 
llefere ich d M  H ^ n  Oberleutnant 12 spanische 
V>nter, ich hole sie mrr bei den Engländern." 

Nachts um 3 Uhr g^ht Vizefeldwebel Ziegler
aus Stratzburg,

dem Ersatz-Reservisten W ü r z  er  aus Frankfurt

jagdbare Tiere beherbergte. Sodaß, wis 
nebenbei bemerkt sei, jener Eardekürasfier- 
Major, der, als „Bärenführer" ausländischer 
Gäste des Hofes durch die Berliner Sehens­
würdigkeiten, garnicht so unrecht hatte, da er 
ihnen den Tiergarten m it den Worten: „Voiei 
1s jaräin äss bsstiaux!" — Denn wilde Tiere, 
nämlich Wildschweine, gab es ehemals wirklich 

. „  , . „  , ^  . dort, wo jetzt in  warmer Jahreszeit Spree-

Essen in  die dunkle Nacht hinein, dem feindlichen sich streben und sittsame Backfische von 
Sappenkopf entgegen, den die Engländ« m it ih ren  F rä u le in s  spazierengesührt werden. Ob

° ° n

an da» feindliche Hindernis heran. Ein Mann 1 Preußischen Bank zu errichten, ist «ine Frag«!

Ein isUi eitz«llenes.

t z 'Ä i tM W Z  W l M
ist billigst zn verksusen.

BaLerstreche 30. Z.

WgM - SM - MrichtM
eichen. H  rrsnzjm m er, Paneeifoph >, eichen, 
AuszLehtischLisch für 24 Personen, Schränke.

llsch. Battsrnlifchchen. Pnlmstcmder, Wasch­
tische m it SPießel, Nachttische, Portl-cen 
u. «. m. zu verksufen. Bachestrabe 16.

Eleganter Spiegs!
m it E iu fr  zu «erkaufen.

Angebots unter KFL an die Ge- 
schkftrstelle der .Presse".

kst zu verkaufen.
Mscker. Graudenzersiraße 168.

.
es. Z ,«»«, ,Sr ,S . -  Mk. v-rküuslich 

Kacharinenstr.1L.

r MikM M «Es.
1 Bertttors. ! Wnschttfch mit Marmirr- 
platt«, 1 «Spiegel mit Spind, 1 Gar- 
tzSligrLamp« zn verkaufe«.

MeNirnftraße 181, p. x.

2 Bettgsstells
mit Matratzen billig zu verkaufen.

Bäckerstr. 9, 2 Tr.

Sehr gute Geige
mit starkem, vollem Ton, 2 Bogen, billig 
zu verkaufen. (Pr. 35.— Mk.)

Leibitscherstr. 47, 1 Tr. links. Abends 
zwischen 8 u. 9 Uhr zu erfragen.

MigM.Ums-MiMrr,
n s  M .

sofort billig zu verkaufen.
Waldstraße 37.

Hochtragende, gute

M iLvdLvd
zu verkaufen.

O tt« -  EÄiernrrn. Gramtschen.
Ein gut dressierter

Schäferhund
preiswert zu verkaufen.

Eulmer Chaussee 88, 3.

Del KMHM,
sieben Wochen alt. echt. sind ä 12 Mark 
zu verkaufen. Landsturmmann Arnicki, 
§. Zt, Vrrhmarktstraßs 3.

Zwei 3 Wochen alte

Zregenlämmsr
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

5 lLülmMMs
hat zu verkaufen M g  WZuäWMKr, 

___ GurSLre. bei Roßgarten.

Groß», herrjchaMrhe

' WohvUNL
- - - - Ä L - S S . "  -

beim Bortier. Nriedrich1traA^ M 2 . ------

ferner zwei Zimmer z»m Unterstellen 

E r i ^ c h l ' ' 2- Au -rst. b, Portier.

M WMWHLmit Zubehör, wenn gewünscht.
und Bu-ichenst.^, Ä u ^ r fr^ ^  ,

Wohnung, Lntt°7ünd F K
nun im- -m v°rm.

"W c h m m g M :
Gerechteste. 8 A s E A

Ein wenig gebrauchter

HMerdsMagen
preiswert zu verkaufen.

Gerechteste 22.

zu verkaufen.
Graudenzerstr. 117. Televkw» L1I.

M lI I IU W W IM

Wohnungen.
4 Zimmer und 2 Ztm., 1. und 2. Etage, 
mit Zubehör sofort zu vermieten.

Schulstr. 16.

Msßmmg:
,.„mrer 
und elektr. 

Wunsch 
vonZ S L B H sr -
i« .

W M S M k L
""B ong  roheresWlchnung

ein Zimmer

Z- N.

K. m7V«rderiim. z.v.BLck»rstr<ch« 2ä,p,



Bekanntmachung.
Am G eburtstage unseres verewigten 

ersten Reichskanzlers wird am 1. A pril, 
aöerrds 7 U hr, das übliche

Feuer  
«m fdevVism arcksim le
hierselbst entzündet werden.

T ho r»  den 16. M r z  1916.
D e r M a g is t r a t .

BMuntmachimg.
F ü r den Posten eines

zweiten RshrmMsrZ
suchen wir sofort einen energischen und 
tüchtigen M ann. der Lust zur Arbeit hat.

Besondere Vorlenntniffe nicht erfor­
derlich.

Kriegsbeschädigte Bewerber werden be­
vorzugt.

Gesuche mit Zeugnissen und Lebens- 
laus sind an die Kanalisation-»- und Wasser- 
werksverwaltung, R athaus Zimmer 47. 
einzureichen.

T h o r n  den 23. M ärz 1919,
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die fre ih än d ig e  A b lie fe ru n g  der 

durch die Verordnung M . 323 l. 10. 15 
K. N. A. enteigneten, sowie die freiwillige 
Ablieferung gegen  E n tg e lt auch von nicht 
enteigneten Gegenständen aus
Kupfer, Messing und Nickel
in der Metallannahmestelle W allstraße ist
nur noch bis zum 31. März
an den Nachmittagen von 2 bis 6 Uhr
möglich.

T h o r n  den 25. M ärz 1916.
_____Der Magistrat.

H olzverkans.
A us der Kämmereiforst T ho rn  

kommen am
Im m kiig, U  » z  ISIS,

vormittags 10 Uhr,
im  Gasthause Oborski in G r. Bösen- 
dorf öffentlich meistbietend gegen so­
fortige B arzahlung zum Verkauf:
1» Schutzbezirk Guttau r 24 Stück 

Kiefern-Nntzholz m it ca. 9 lrn, 1 
rm  Eichen-Kloben, 200 rrn Kiefern- 
Kloben, 6 rin  Kiefern-Rnndknüppel 
(2 in lang), 24 rin  Kiefern-Reisig
1. Klasse, 156 rm  Kiesern-Reisig
2. Klasse, 30 rm  Kiesern-Reisig 3. 
Klasse.

S. Schutzbezirk SteinorLr ea. 300
rin  Kiesern-Reisig 2. Klasse.
T ho rn  den 21. M ärz  1916.

D e r  M a g is t r a t .
IIL886.

Bekanntm achung.
Nutzholz, Eichen, Rüstern sowie 

Ellernspaltholz hat abzugeben städt. 
G artenverw altnng .

N äheres im B üro  Botanischer G a r­
ten, E ingang Fischerstraße.

T h o r n  den 20. M ärz  1916.
_____ Der Magistrat.

NeunsliMge Mtlcben- 
Mittelschule in Thorn.
D a s  neue Schuljahr beginnt für die

Ober- und Mittelstufe (Klasse 1—6) 
Mittwoch den 26. April um 9 Ahr, 
für die Unterstufe (Klasse 7—9) an 
demselben Tage um 3 Uhr nachm.

Die Aufnahme der Anfängerinnen 
(Klasse 9) findet am

F r e i ta g  den  7. A p r i l ,
vorm ittags von 10 bis 12 U hr, 

im  A m tszim m er des Unterzeichneten 
(in  der Schulbaracke an der C ulm er 
Esplanade) statt. B ei der Anmeldung 
sind Geburtsurkunde und Impfschein 
vorzulegen, bei den evangelischen 
Kindern auch der Taufschein.

Für alle anderen Klassen erfolgt 
die Aufnahme neuer Schülerinnen

S o n n a b e n d  den  8. A p r i l .
Diese Schülerinnen, bei deren All- 

meldung G eburtsurkunde, Im pfschein 
oder Wiederimpfschein und das letzte 
Schulzengnis oder. der Ueberweisungs- 
schein aus der zuletzt besuchten Schule 
vorzulegen sind, haben sich am ange­
gebenen Tage in der Schulbaracke 
an der Culmer Esplanade alle 
gleichzeitig pünktlich um 10 Uhr 
einzufinden. Befähigte Schülerinnen 
von Volksschulen, die nach dem Urteil 
ihrer Lehrer das Lehrziel der U nter­
stufe einer Mittelschule gut erreicht 
haben, können o h n e P r ü f u n g  ver­
suchsweise in die 6. Klasse aufgenom­
men w erden; sie haben eine ent­
sprechende Bescheinigung ihres b is­
herigen Rektors oder Lehrers vorzu­
legen. Alle anderen Schülerinnen m it 

'A usnahm e solcher, die aus anerkann­
ten Mittelschulen kommen, werden 
vor ihrer Aufnahm e in eine bestimm­
te Klasse geprüft; sie haben P ap ie r 
und Feder mitzubringen.

Eine Berücksichtigung von späteren 
Anmeldungen kann nicht m it Sicher­
heit zugesagt werden.

T ho rn , im M ärz  1916.
L - G t i i A ,  R ek to r .______

und M unition und dergl. billigst 
D .  W affengeschäft. Thorn.

F ü rs Feld
Fenchelöl, beliebt. Ungezieftrmlttel, I n -  
sektenpulo., extra stark u. NaphLalin einpf. 

U m s o  O l r r n s s ,  S e g le rs tr . 22.

A nfang A p ril
beginnt ein neuer

theoretischer A nterrichtskursns 
fü r  H elferinnen vom N oten Kreuz.

Anmeldungen und Auskunft über die Bedingungen im Geschäfts­
zimmer des Noten Kreuzes, Eerberstratze, Lyzeum, 2. Eingang, nach­
mittags von 4 bis 7 Ahr.

M LrmelLÄv

^Wgj0s68!8k8s8V8sdks8lWU83rl8t3ir,8f6M!lS^
! ! '  -üls r iil- t .-  Ullll Sedulxi-. — L in js d r .-x r jm .- e s ü u r .  —  L s ld j. L n r s e .^  
8 ^rbellLst. n. I>e»s. ständig beanksiekt. — L krÜ vLs. LvÜVÄLks? L vdül. r 
Z— 1914115 best.. L6Z LmjALwige— sU s ?LZm rivbs.

^  ^  8

P a k « .
tu rp rü fn n g  und alle Klassen höh . L eh ran s ta lt. Besondere Kurse für Kriegs­
teilnehmer zur Ablegung der Notprüfung. (Aus dem Felde Beurlaubte be­
standen nach 4—6 Wochen.) Pensionat d. Direktors. Illustrierte Prospekte 
und Referenzen gratis.

Wcheuschrotbrot,
ohne KartoffelzusaH, empfiehlt

T h o e n e r  B r o t f a b r i k ,
G . m . b . H .

Verkaufsstellen in allen Stadtteilen.
W E M

861 j6Ä6i' M terung von LallMerLeru
u n ä  L a l l ä t v i r i e n .

Ts scliried Iderr Landwirt Idackeiiröder in Lad- 
rnübl: „Ick bin seit 1906 Ik r  Xunde und kabe
24 Ldelweiss-I'akrräder uud 4 NLkinasckiueu be-o^en, 
sie sind särnllicli in m einer IIurZeZeud irn 6ebrauck. 
M t Abreis, Qualität, L1e§au2, OauerkafliAkeit, Bauart 
U3W. bin ick Zufrieden ZewcLeu. Die Ltrasseu sind 
liier nickt §ute 2u nennen. Die Babrer der Ldel- 
weisLrüder Lind ineiLt H andw erker und Landwirte und 
benutzen Ibr Bad bei jeder W itternnZ." — Ldelweiss- 
rüder und Näkmasckinen sind eine reelle ^larke und da­
bei nickt teuer. W eit über knnderttausend Ltück sckon 
iin Oedrauck. Nicbt erbaltlicb in Babrradbandlun^en, 
sondern direkt von uns oder durcb unsere Vertreter. 
LataloZ Nr. 16 (welcker dieses ^sakr nocb ZiltiZ ist) 
versenden w ir §ern an jeden kostenlos und obne jede 
VerpflicbtunA §e§en LinsendunZ einer 2o-?fZ.-Narke 
für Borto. Läel^elss-Vvvkei'- veutsek-IVartendeiss. H.

L v n l k e i ' s n -  L o s e n  u n d  L r ä d e e i M a n L e n .

S.. Ä 8 Ä W , kM8t (vMri'K)
S su m so k u lsn .

IZMGssT mt!M8ch Ml!

Nm W M sU X
M e « z ,  M M ,

Schm iedekohle», B rennholz
liefert prompt

Z s m I m l W - ». ksdk ii-üsiitlikgm lkrdss!
mit beschränkter Haftung,

Tel. 640/41. Lhorn. Mellienstr. 8.

MilchzeutrisugZu,
Buttermaschinen

auft Ulan am besten im Spezialgeschäft bei
I L .  L l r s s s b u r g e r ,

Thorn, Brückeustraße 17.

«ch oW ,
Originalkisten nud alisgewogen, in bester 
Q ualität gibt preisw ert ab
Ü E i 'M M N  Z M A  U a e d t . ,

J t t h . :  ^  LILZrrllvLLk.

2VVÜV Obstbanme,
pr. 100 S t. 75, 100, 125 uud 159 Mk.,
1 2 0 0 0  Lindenbönm e,
pr. 100 S t. 7S. 100, 180 und 200 Mk.,

8000 Ahovnbimme,
pr. 100 Stück 60, 80 uild 100 Mark, 

offeriert
M .

BarrmschttleLissom itz-ThornPostLulkau.

S L i z k e r M G L
G a r a M e r tS " L lL L L
ä 8 .«»  M k .,  ca. 70 Stück In h a lt.

P o rto  und Verpackung frei.s,tzdr. btzmiicki,
^ 7 a 8 v N L L 6 r 8 8 s L

liefert sofort
L ,. » lU I I « ! -  Seglerstr. 6.

E e l e n k l o b e n
liefert frei H aus, verkauft a. waggonweise. 

P f a r r g t t t  K » l8 v I » o v « N ,  b. Thorn.

werden modernisiert. Form en und Z u ­
taten halte stets auf Lager. Bachestr. 16.

L i o l L u k s l i i o I i
(ViorLruedt) von der bsrüdiritsn I'adrik nur aus
t ' r i s o d s n  k ' r ü o d t s i i  u n c i  Kok. ( o d n s  O d s t r i i o l r s t ä n ä s ) ,

10 Nbmä iukl. dinier Nk. 8,— litzkdit Lrunko K6A6N vor- 
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W er WiheDhÜe
S ts llm rg en  in  R ussisch-Polen erhalten 
will, muß polnisch verstehen. G rü n d ­
lichen U n te rrich t in  d e r  polnischen 
S p ra c h e  erteilt

T h o rn , Brückeustraße 20. 
Beste Empfehlungen vorhanden.

L Wagerrlackierer, 
1  W agen sattler

aus den Bez. des 2. A.-K. finden gut 
bezahlte Arbeit.

Zl. M»K'Lilnl. G riefen.

W I p ß M l l k j i t t
sucht bei Höchstlohn
LLSLNL'ivlr Baderstr. 24.

gesucht. Schillerstr. 6, pt.

Lehrling
mit guter Schulbildung für die kaufin. 
Abteilung meines Tuch-, M aß- und 
Militäreffekteugeschäftes suche zum bald. 
A ntritt V .  V o L r v » .  A r tu sh o f .

LediM g
mit guter Schulbildung stellt ein

f l ' M  W r t z r ,  N W  "
Heiligegeiststr. 3.

für mein K olonm lw arengeschäst gesucht.

I n  meinem L eder-, S e i le rw a re n -G e -  
schäft findet ein

L e h r l i n g
unter günstigen Bedingungen Stellung. 

Lr«L ir1»sri ä  k  v j is v lr
Suche von sofort oder später

e im  W liW .
l8vZrZen»L»iiN , F leischerm eister. 

Lindenstraße 60.
Suche zum 1. 4. 16 oder später einen 

verheirateten, zuverlässigen

M eldungen an

Dom. MLmmsÄsrs,
Kr. Thorn.

Anstreicher
zum sofortigen E intritt sucht

M asch in en fab rik  L .  N r 'G v rZ tL , 
G. m. b. H , Thorm______

H k b e i l e r
stellt ein
Akgklki MelmZvd, Rützak.

Empfehle nnS fuchs
Köchinnen, Stützen, S tuben-, Zimmer- 
Mädchen u. Mädchen f. alles, s. m. g. Zg 

F rau  LiiLllllr»».
g e w e rb sm ä ß ig e  S le lle n v e rm itt le rm , 

Thorn, Iunkerstr. 7, part.

M M M W

3 .  Ä N W S i M
L i ' o r r i I r 6 i ' § ,

LÜsabelbsirasse 56 uuä 47 a. 
V r s tv  A a r k e v .  L i v s e v a u s iv a b l .  
sMTSNßg« von
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!?!
zum E intritt per 1. April gesucht.kkllvo Ulküktzlöl!, Mklllknßr.H,

Hinterer Aufgailg, 5!ontor.

W N  W ! W  LaOursltzen
stellt sofort ein

ßlerri'ttÄ SK .'. Copnernikusstr. 41.

« M  z »  » e «
können sich melden
bei O . Friedrichstr. 10/12.

W  i s s K m W W l
gesucht. Z u  erfragen

Lindenstraße 4.
Junge, ordentliche

gesucht. Breitestr. 4, 1 Tc.

ßrWene Achültkkill
Uebrick- und Fischerstr.-Ecke.

Wrr sa u b e re s
UsMtkinWkil skr Fsö»

fü r  V o r- und  N achm ittag  wird sofort 
verlangt.______ Mellienstraße 74. 1 links.

gesucht. Schulstr. 16, pt.

Unseres W M tM W en
für den Nachmittag sofort gesucht. 
______  Mellienstraße 118 a, 1 Trp. l.
A u fw a rtu n g  gesucht. Gerstenstr. 16, p.

Salpsisrerfatz
empf. SÄNKV OISLSL88, Seglerstr. 22.

' °L t S i l b e r ^ ^  
nur 1,k>0 M ark, andere M uster von 1 

M ark bis 2.50 Mk. nur bei

Z L s s s k s I d s u e r ,
Breitestr. 46, 1 Trp., am Altstädt. M arkt.

Hllils- iniö GriliiSStsttzrr-Vmlil 
zu Thsrn.t.V.

Wohnungsnachweis in der Geschäftsstelle 
B a d e rs tra h e  26 , T e lep h o n  827. 

Geschäftsslrrrrderr täglich vo n  4—7 U h r. 
Abgabe von M ietsverträgen und A us­
kunft in allen F ragen des Hausbesitzes 

ebendaselbst.
V e rm ie te te  W o h n u n g e n  sind sofort 

ab z u m eld en .
Brombergerstr. 62, 1, 9 Zim mer 

und Zubehör, S ta ll für 3 Pferde 
und Wagenremise 1800

Bismarckstr. 1, 1, 1700
Brombergerstr. 78, 1, 7 Zim., Bad, 

Küche, Mädchen- und Burschenz.
S ta ll, a. Wunsch a. G arten 1450 sof. 

Brombergerstr. 74, 6 Zimmer nebst 
Pferdestall 1400

Bismarckstr. 1, 3. 1300
Brombergerstr. 74, 5 Zimmer nebst 

Pferdestall 1200
Friedrichstr. 10,12, 4—6 Zim. 120Ü s 
Mellienstr. 96, 2, 6 Zimmer,

S ta ll und Garten 
Mellienstr. 138, 2, 6 Zim mer mit 

Zubehör 11001.4.6
Brückenstr. 11, 3, 7 Zimmer und

Zubehör, Balkon 
Albrechtsir. 4, 2, 5 Zim.,

1000 sof. 
B ad rc.

956 !.4.S
Mellienstr. 81, 1, 4 Zimmer, Bad,

G as, Mädchen-, Burschenstnbe, 
Zubehör 860 sof.

Schulstr. 20, 2, 5 Zim m er mit Z u ­
behör 809 l.4.6

Schulstr. 16, 1, 4 Zimmer mit Z u ­
behör 800 sof.

Schulstr. 16, 2, 4 Zim mer mit Z u ­
behör 750

Coppernikusstr. 22, 3, 6 Zimmer, 
eotl. B ad  730

Albrechtstr. 4, 3, 4 Zim., Bad, rc.
725 1.4.6

Albrechtstr. 2 , 3, 4 Z ., B ad rc. 700 
Bachestr. 13. 1, 4 Zim., Badezim.

und Küche 650
Iunkerstr. 6, 3, 4 Zimmer, Bad 

und Zubehör 600
Kirchhofstr. 62, 2, 4 Zimmer, Bad, 

Zubehör 520 1.
Mellienstr. 64, 4, 4 Zimmer, Zu- 

behör, B ad , Mädchenstube, G as. 
elektr. Licht 520

Kirchhofstr. 62, 1, 3 Zimmer, Bad, 
Zubehör 500

Bachestr. 13, part., 2 Zimmer,
Küche 400

Leibitscherstr. 37, Laden. Z u  er­
fragen Thorn-M ocker, Linden- 
straße 57 ZOO

Hohestr. 1, Keller ev. z. Wokng. 180 
Friedrichstr. 10/12, 1 Pferdestall 100 
Mellienstr. 60, 3, 5 Zim . u. Zub. 
Brückenstr. 13, pt.. 6 Zim mer für 

Geschäftsräume, ev. zur Wohnung 
mit Zubehör

Ulanenstr. 8 d . Speicher u. Lager- 
keller. Zu ersr. b. Z i e p e l ,  
Mellienstr. 84.

Brückenstr. 14, Lagerkeller. Z u  erfr.
b. Z i e p e l ,  Mellienstr. 81. 

Mellienstr. 101, 4 Zim . m. Zub. 
Brombergerstr. 98, pt., 3 Zimmer, 

reich!. Nebengelaß, auf Wunsch 
Pferdestall uud Garten. Z u  erfr. 
Bachestr. 17, bei K i r m e s .

Mellienstr. 131, Laden mit Woh- 
nung und Lagerraum  

Hofstr. 7, 2 saubere, trockne Pferde­
stülle. auch als Lagerraum  

Mellienstr. 103a, 9 Zimmer, Villa 
Bäckerstr. 1— 3, 2, 2 Zim mer und 

Zubehör
Parkstr.16.Erdgesch.,6Zim.m.Zubeh. 
Altstädt. M arkt 14, 1, 5—7 Zim., 

Entree, B ad und Zubehör. Zu 
erfragen bei P e c z o n k a ,  AlLst. 
M arkt 30.

Schulstr 16, 3. 2 Zim . mit Zubeh. 
M ittelstr. 2, park., 1 Zim ., Küche 
Friedrichstr. 10/12, 2 Zim mer zum 

Unterstellen von M öbeln.
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Fn meinem Neubau,
Elisabethstr.-Ecke. sind noch 3 m o d ern eWen
mit darunterliegendem Hellem Keller, 
Zentralheizung. G as und elektr. Licht 
vesehen, per sofort zu vermieten.

S L S L Z S V  « S U S r ,
Breitestr. 6._____ - - _____ Fernruf 517.

I n  unserem Hause Baderstr. 23 ist1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paffend, sofort zu ver­
mieten.
8 . 8 e d M t ! d  L  8 M d M c k s .

EcklaSerr,
in bester Lage. nebst W ohnung und Zu­
behör vom 1. April 16 für 50 Mk. monatl. 
zu verm., evtl. auch eine 8-Zimrrrer« 
W ohnung mit B ad.

Angebote unter 1^. 5 9 V  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

U M KrsmrisMvks UsxsnsetniK,
UsiVSN- in AMsKsn kl. A 1,«v; LvWsM. Ki 2,40.


